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S5sKarigrafie , Samstag den Lr , Oktober I^LS _ _

Tageszeitung für Das werktätige Volk WttelvaDens
^ jUg»ftrkiA ; Durch unsere Träger zupestelll lriSF mit Zustellgebühr; I
«urch djx bezogen 16öA \ in der Geschäftsstelle und bei uniern I
^ ISruhernAblagen abgeholt löO Jk monoilich . Einzelexemplare 7 M . |

aa

AuS«abr : Werktag« mittag«. Geschäftsstelle
u . KrbattUn : Luisenftr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . tüd ; Redaktion Nr . 48l .

Anzeigra : Die einspaltige Kolonelzeile15. — Jt , anSwärtSIS — ^ k. Di«
ReklamezeileEV— J* ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nabmeschlust 8 Uhr oorinlttag« . für aröstere Aufträge nachmittag« zuvor.

3 « Mm der «« rMWt SiMen
* Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen der
^ treter der Sozialdemokratie mit den bürgerlichen Par¬
ken und mit der Regierung wird uns aus Berlin ge¬
trieben :
. In der Besprechung beschäftigte man sich gestern mit der
wage der Aeuverung der Devisenvcrordnung. Der ReichSwirt »
^ fiSnililister Schmidt teilt mit , dast das Wirtschaftsministerium

den übrigen beteiligten ResjorlS wegen einiger notwendiger
«enderungen Rücksprache genouimen hätte . Die Aenderungen
^ hen ,n der Hauptsache dahin, dast neben dem Jmp »rtkur der

Abnehmer Gelegenheit haben s» ll , sich in fremder Währung
Wahlen zu lasten. Zweitens soll gestattet werden, daß die lau .

lrndcn Geschäfte abgewickelt werden können , aber nur so, dast
^ Zahlungen in Mark erfolgen. Ferner soll für die im besetzten
^ biet notwendigen Einkäufe die Freigrenze von 20 000 JC auf
^ Ooo A erhöht werden. Der Reichswirtschaftsminister liest

keinen Zweifel daran , dast Im Prinzip die Dcvisenverord-
dun , aufrecht erhallen werden muß und dast eS sich bei Aendc -
rungiu nur um die Beseitigung kleiner Unebenheiten handeln
onn. Die Mark müste vor dem Verfall geschützt werden, sonst» he unS der Untergang. Im Teviseiwerkehr müsse die fremde

***% verschtvindcn , auch alS Kap '
.talSanlage. Die Dcvisenver-

^ anung sei eines der Mittel , dem Währungsverfall entgegen-
«Uarbeiten . Er würde den Kampf für die Reichsmark auf-^ hmen.

Im weiteren Verlauf der Aussprache stellte sich heraus , daß
Parteien der Arbeitsgemeinschaftbereits in mehreren Si

'
ynn-

^ zu der Aenderung der Devisenvewrdnung Stellung ge-""'dmen und Borschläge vorbereitet hatten, deren Durchführung
^ !e völlig , Unterhöhlung der Devisenverordnung zur Folge

toöri)e‘ Die Vorschläge waren der Regierung jedoch noch
bekannt gegeben worden.

. Während die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft behaupten,
h man rn der Beurteilung der Lage nicht soweit auseinander -

und die Verschiedenheit der Auffassung nur in den M . rho-
Oaqe , di« zur Amoeudung kommen sollten , zeigte sich bei
Beurteilung der T -Visenverordnung sofort , daß die Gegen ,"ae zwischen der Auffassung der Arbeitsgemeinschaft und der

* sozialdemokratischen Fraktion sehr groß waren .
^

2«berHaupt müssen die Verhandlungen vom Donnerstag den
vdruck erwecken, dast in der neuerdings üblichen Weise ei»

^
'ammenarbe!ten zwischen den in dieser Besprechung vertre»

Parteien nicht länger möglich ist . Es geht einfach nicht
g daß die Vertreter der Arb : itSgemeinfchaft in eingehenden

o
^ rsveechungea sich in den Details festlegen und dann alS

^ ^ >astener Block in Bestechungen mit der Regierung und drr
^azialdemokratischen Fraktion eintrcten . Di« Negierung ist
8«l»

E bicgierung jener Arbeitsgemeinschaft, in der die Deutsche
ĉ ^ dartei vertreten ist. Die jetzige Koalitionsregierung kann
v “> nicht die Brücke sein zwischen der Arbeitsgemeinschaft und
»kt

der Vereinigten Sozialdemokratie. Daß sich hirr
irnbar eine feste bürgerliche Gemeinschaft gegen , die Sozial ,

^
'äokratie zu bilden im Begriff Ist und daß die bürgerlichen' Erlen in drr Regierung Anschluß an dir außerhalb der Rc»

** * » stehende Deutsche Bolkspartei suchen, schafft einen «n .'" »«lichen Zustand.
^. Die Vertreter der Sozialdemokratie haben deshalb bereits
^ r«nd der Beratungen die Erklärung abgegeben , dast wahr»
^ rin'

ich schon in den nächsten Tagen die Sozialdemokratische
lagSfraktion znfammenberufen wiü >.

Der „Frankfurter Zeitung " wird aus Ber¬
lin geschrieben :

„Tatsächlich ist in dem einen Unterausschuß ,
der sich mit den A e n d e r u n g e n der Ausfübrungsbe -
stimmungen zu der Tevifenverordmmg zu befassen batte,
eine Uebereinstimmung erzielt worden, während die übri¬
gen weitergreifendcn Fragen in dem anderen Unteraus¬
schuß noch gar nicht besprochen worden sind , sondern nur in
der allgemeinen Konferenz erörtert wurden.

Nach dem , waS wir hören, scheinen die Gegensätze ,
die zutage traten , erheblich größer gewesen zu sein ,
als nach der offiziösen Berichterstattung anzunehmen war .
Vor allem scheint Herr Dr , Stresemann — wieweit
im Namen der Arbeitsgemeinschaft der Mitte , ist ungewiß
— bezüglich der auSwärtiaen Politik der Regierung be-
stimmte Forderungen gestellt zu haben . Es soll dabei u . a.
eine Erklärung der Regierung angeregt worden sein , daß
sie nur eine Reparationsschuld von 15 oder 20 Millionen
Goldmark übernehmen könne und außerdem die allgemeine
Räumung des besetzten Gebiete? verlangen müsse, dies
alles als Voraussetzung einer aktiven, auf die Sanierung
der Währung und der Wirtschaft gerichteten Politik im In¬
nern. Don sozialdemokratischer Seite wurde
demgegenüber der Nachdruck darauf gelegt , daß unabhängig
von der Entwicklung der auswärtigen Lage , dir angesichts
der Vorgänge in England zunächst gar nicht zu übersehen
sei, sofort mit allen Mitteln von innen her eine
Stützung der Mark in Angriff genommen
werden müsse, wobei an der Verwendung des Goldvorrgts
der Neichsbank nicht vorbeigegangcn werden dürfe.

Die Meinungsverschiedenheiten zu über -
brücken , die bei diesen Probleinen hervortraten , ist zu¬
nächst die Aufgabe dos eingesetzten zweiten Unterausschusses .
2b ihm diefeAufgabe gelingt , mriß vorerst
dahingestellt werden .

"

Berlin , 28. Okt . Gestern nachmittag traten die Vertreter
der die bürgerlich« Arbeitsgemeinschaft bildenden Parteien zu
einer Besprechung zusammen, die sich laut „Berliner Tageblatt "
um organisatorische Fragen für die grmriasirnr Arbeit der drei
Parteien drehte. Dem gleichen Blatte zufolge soll heute nach¬
mittag eine Beratung der Koalitionsparteien und der Deutschen
DolkSpartci mit dem Reichswirtschaftsminister Dr . Schmidt
über wirtschaftliche Fragen staitfinden.

Wie der „Vorwärts " mittrilt , wird der sozial¬
demokratische Fraktionsvorstand am Montag
zusammcntreten, um zu der Lage Stellung zu neh -
mcn , die sich aus den bisherigen Verhandlun¬
gen mft den Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemein¬
schaft ergeben haben . Eine sozialdemokratische Parlaments¬
kot respondenz schreibt :

Der Zusammentritt des FraktionSvor -
standeS kennzeichnet den Ernst der inneren
politischen Lage . Der FraktiouSvorstand werde da¬
rüber beschließen, ob die Situation eine Einbe¬
rufung der gesamten Fraktion notwendig
mache.

bevorstehenden Verhandlungen mit°Cr Reparationskrommisflon In Berlin
Paris , 27. Okt. Rach dem „I o u r n a l" wird die

^ Delegation der RcparationSkommission, die am
be» L- ^ Berlin fährt , aus Barthou , Mauclere ,
i,tz^ !" ° »zlnfpektor M i n o st und dem Ingenieur für Straßen ,
^bs, » , ? . ä, # “ bestehen . Die Kommission hat nicht nur die
b>e <s „ deutsche Regierung zu hören, sondern auch
» nb w

* " dtführrr der Parteien , die Großindustrie
ssst . "" Vertreter der Arbeiterorganisationen .
»u«,j !b" lnister Hermes soll aufgefordert werde « , sein Projekt
tzob,

"""derzusetzen , das er zur Gesundung der Mark entworfen
>u, "ch dem „G a u l o i L" sieht der belgische B e r m i t t.
k, r ? bv,rschiag auch die Stabilisierung der Mark

lfl ^ weit geringerer Höh« als der Vorschlag Br ad .
y>IriA,

b > ferner innere und äußere Anleihen und schließlich das
Upz . ' ?Ewicht des Haushalts durch Kontrolle der Einnahmen und

"kn , für die ein Velo der RaparationSkommission in dem
8» ®*Torber* wird, als eS die wirtschaftliche Lage verlangt ,
dt, . ner kein vorher festgesetztes Moratorium gewährt wer.

* sollen Deutschland vernünftige Fristen ein .
Hin «. ;!

* Werden , um sein Budget wieder inS Gleichgewicht r»
fS f* bald wie möglich zur Begleichung seiner

wu, . Atungru auf das ReparatiouSkonto aufgefordrrt werden

va ? *c Auflösung de» englischen^«Naments und da« Programm der
- Arbeiterpartei

stg englische Parlament ist am Donnerstag durch Dekret
PS »ukgelöst worden. Damit ist der Beginn großer Wahl¬

schlachten zwischen den Parteien offiziell angezeigt. Die englische
Arbeiterpartei hat alS erste von allen Parteiorganisationen ein
knapp gefaßtes Wahlmanifrst der Oeffentlichkeit übergeben. Sie
fordert : Revision aller Friedcnsverträge , Herabminderung der
deutschen Reparationsschuld auf das Niveau der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit, Lösung der Orientkrise durch alle interessierten
Mächte , Zulassung aller Nationen zum Völkerbund, volle Unab¬
hängigkeit Aegyptens, Selbstverwaltung für Indien , Freundschaft
mit Irland !

Dieses außenpolitische Programm der englischen Arbeiter ist
nicht neu, ist vielleicht sogar für den Arbeiter des Kontinents eine
Selbstverständlichkeit. Für England , für das imperialistische , für
das au« dem Krieg siegreich hervorgegangene England ist das
Programm etwas Kühnes. Revolutionäres . Seine Durchsetzung
würde das Gesicht der alten Welt verändern . Das englische
Weltreich wird vom französischen Imperialismus , vom Mo-
bammedanismus und vom Bolschewismus bedroht . Das Pro¬
gramm der Arbeiter könnte Englands Rettung sein , eS ist anti -
imperialistisch , aber nicht anti -enzlisch.

DaS lanerpolltlsche Programm der Arbeiter ist ebenso konse
quent wie die außenpolitischen programmatischen Forderungen
und verlangt eine BermöienSftener für Vermögen über MOO
« fMafc zur Deckung der Kriegslasten. Abbau der iabirekte«
Stenrrn , Steuerkreibrit unter 2S« Pfund JahreSeinkomme«,
Bekämpfung der Arbeitslast,feit , ähnlich wie bei nnS. Förderung
der Landwirtschaft. Besserstellung der Landarbeiter . Nationali¬
sierung der Trüben und Eisenbahnen.

2«« Parteitag in Offenburg
In Offenburg , einem alten Waffenplatze der So -

jialdemokratie, tritt heute mittag der Parteitag der
Vereinigten Badischen Sozialdemokratre
zusammen. In außergewöhnlich ernster Zeit , in Tagen
der lawincnhaft anschwellenden Teuerung , die große Teile
de§ deutschen Volkes nicht nur in die allerbitterste Notlage
schlägt, sondern sie schließlich auch der Verzweiflung über¬
liefert. Ter Hunger fegt über die deutschen Gaue und tritt
in den Häusern von Millionen Volksgenossen seine ver¬
heerende Herrschaft an . Eben bricht, frühzeitiger als sonst,
aitch der harte Winter herein. Die Opfer der ftirchtbaren
Wirtsck>aftsverhältnisse werden in den nächsten Monaten
nicht nur durch Hunger oder folgenschwere Unterernährung
zu leiden haben , sie werden ans den Straßen in ungenügen¬
der Kleidung gehen , in kalten Stuben frierend dem Elend
dieser verwüstenden Zeitläufte entgegen starren.

Was soll werden ? Wie soll das alles en -.
den ? Millioncnfältig steigen immer wieder täglich diese
Fragen auf , denen momentan nieinand eine klärende
Antwort entgcgenstellen kann . Würde die Wirtschafts-
kris: gar noch zur Arbeitslosigkeit in größerem Umfange
führen, so vermag auch der Furchtloseste nur niit Grauen an
daS zu denken, was die unvermeidbare Folge dcS Zusam¬
menwirkens von Not, Hunger und Arbeitslosigkeit sein
würde.

Dabei sehen die darbenden Massen , wie ein schmarotzen¬
des Parasitengesindel herrlich und in Freuden lebt , wie
der raffinierteste LuxuS auf offener Straße die bittere Ar¬
mut provozierend verhöhnt, wie in den , wie Pilze aus der
Erde scliicßendcn Schlcmmerlokalen Orgien der Freß - und
Sauflnst gefeiert werden, wie ein riesiges Dirnenheer in
Seide und Pelzen cinberstolziert, unterdessen sorgende
Mütter beinahe verzweifelnd sich täglich mehrmals fragen,
wie sie den Angehörigen wieder eine Mahlzeit bereiten
sollen. Der brutalste Egoismus läßt so unendlich viele
landwirlsckjastliche Produzenten nicht nur die schlimmste
Lebensnrittelivucl)erei. verüben, er reizt sie auch, die Darben -,
den und Hungernden zu alledem noch zu verhöhnen.

Und die „nationale " Industrie ? Vom Bergbaron «*•
gefangen, über den Eisenindustriellen, den Textilfabrikan¬
ten, den Grossisten und Händler hinweg eine ununterbr *»
chene Kette der wüstesten und schamlosesten Wucherei ; ein
beinahe gigantisckjeS Werk des ungeheuerlichsten Frevel» a»
der physischen und nationalen Existenz des deutschen Volkes .
Raffke , dieser au» dem wlkcheriichen Sumpfe der Kriegs
und Nachkriegszeit in zahllosen Exemplaren emporgeschos¬
sene Typ eines zur sozialen Bestie entarteten Menschen¬
tums , er überfällt wie Heuschreckcnschwärme die Geftlde
zerstörend , indem er sich gleichzeitig selbst mästet. 1

Daß diesem wahnsinnigen Wüten und Treiben nicht mit
größerer Kraft und Entschlossenheit entgegen getreten wor¬
den ist , das ist vornehmlich die Schuld der b ü r g e r
lichen Mehrheiten in den Parlamenten und Regie-,
rungen . Aber in i t s ch u l d i g sind auch jene , leider so ,
großen Scharen der ?l r b c i t e r , Angestelltem
und Beamten , die, anstatt ihre Pflicht zu er -
füllen , anstatt der sozialistischen Bewe¬
gung zu helfen , ihre Kraft und ihren Eiw -
flußzuerhöhen . inelendemJndifferenti »-
m u S d a h i n v e g e t i e r e n, i n Biertischschimpfe¬
reien sich auSleben oder der politischen wie
der organisatorischen Sektiererei nachlau -
fen . Und nicht minder mitschuldig sind alle jene ,
die auch beute noch an der Zerreißung der
Kampfesfron der deutschen Arbeiterbe¬
wegung sich bemühen, moskowitischcn Phantastereien
nachjaaen , die unvermeidbar ins Verderben führen müßten,
wenn die Mehrbeit des deutschen Proletariats sich nicht zum
entschlossenen Widerstande aufraften würde.

Wissen ! Können ! Wollen ! Das ist leider
r i ch t in dem Umsange zum allgemeinen Gute der Er¬
kenntnis bei den Massen geworden, wie eS die Nöte der
Zeit und die Voraussetzung zur raschen und gründ¬
lichen Besserung der Verhältnisse erfordern.

Außenpolitisch ist zur Zeit das Bild kaum ein bessere».
DaS slltchbeladcne Werk , das mit dem Schandfrieden von,
Versailles begonnen worden ist, hat nicht nur die Völker ,der im Kriege unterlegenen Staaten ins Elend gestürzt '
bereits erfaßt dis durch dieses Werk hervorgerufene Elend»-
welle auch die Völker der Siegerstaaten . Trotzdem b»,
herrsckit auch heute noch inFrankreich die unseligste Verblen¬
dung die DolkSmassen ; in anderen Staaten sind nur erst
Anzeichen einer aufdämmernden Erkenntnis erkennbar.
Solange , die Entente nicht Umkehr hält auf dem feit den
Tagen von Versailles betretenen Wege , wenn man daSl
deutsche Volk nicht Atem schöpfen und neue Kräfte in d« :
wirtschaftlichen Arbeit sammeln läßt , muß das Äend un-
erbittlich seinen Fortgang nehmen . Das Ende würde die
europäische Katastrophe sein, ein Versinken der „alten Welt7
in die Barbarei . I

Wobl steigt langsam , aber sichtbar , eine Hoffnung auft
der fortschreitende engere ZusainmeLL
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Schluß des internationalen Proletariats .Aber schneller, als diese aufbauenden und rettenden Kräftell»achscn und sich zum regulierenden Faktor zu gestaltenvermögen, schreitet die Verelendung fort, wächst der Strudeldes Wahnsinns der kapitalistischen Wirtschaft und des mili¬
taristisch - imperialistischen Treibens . Kommt nicht bald die
Einsicht in weiten bürgerlichen Kreisen aller Länder, daßschnell und energisch gehandelt werden muß— soll Europa geratet werden — wird eine in ihren Wir¬
kungen und Folgen heute gar nicht zu übersehende Kata¬
strophe Gewißheit.

Da? ist in kurzen Strichen gezeichnet die Situation , inder heute der Parteitag der badischen Sozialdemokratie zu»
sammentritt . Die Partei hat in den letzten Wochen ihreStoßkraft verstärkt , durch die Einigung , aber sie steht nichtnur als Teil der deutschen Sozialdemokratie und der sozia¬listischen Internationale vor Aufgaben, die riesengroß sichvor uns auftürmen , sie hat auch im eigenen kleinen Lande
unendlich viel und wichtiges zu leisten . In wenigen Wo-
chen finden die Gemeindewahlen statt. Der Kampfnm den Einfluß in den Gemeinden wird alle Kräfte in An¬
spruch nehmen. Er muß erfolgreich durchgefochten werden.Tie auf demokratischer Grundlage aufgebaute Republikweist den Gemeinden weit höhere Aufgaben zu und räumtihnen erheblich größere Bewegungsfreiheit und Rechte ein,als es im alten ObrigkeitSstaate der Fall war. Diese neuegroße Bedeutung des Lebens und Strebens in der Ge-meinde ist leider noch nicht von Allen erkannt : groß ist nochdie Zahl derjenigen, die auch auf diesem Gebiete nur Nutz¬nießer, nicht aber tätige Glieder der Gemeinde und auf-bar :ende Siräfte sein wollen . Die Reaktion ist eine wirk¬
liche und ernste , zu allen Gewaltakten bereite Gefahr ge¬worden. Die Sozialdemokratie ist allein derDamm gegen diese Gefahr .

Auch in Baden ist die po li tische Organi -
s a t i on der Arbeiterschaft nichtsostarkundsoauS -
gebaut , daß wir allen Anstürmen siegessicher entgegen¬
setzen , können . Unsere Presse kämpft unter großenSchwierigkeiten: zu Zehntauscnden noch begehen badischeMänner und Frauen , deren soziale Lage sie gebieterisch zuuns treiben müßte, Verrat gegen sich und die eigeneKlasse, indem sie gegnerische Blätter halten . Ueber
Nacht kann ein nationalistischerAnschlag die folgenschwersten
Erschütterungen bringen . Keine Minute sollte ungenütztvergehen in der Arbeit der Organisierung des siegreichenWiderstandes. Das Unternehmertum trachtet darnach ,wertvolle Errungenschaften der Umwälzung vom November1918 zu beseitigen . Die erfolgreiche Abwehr wird keines¬
wegs mit den gewerkschaftlichen KampfeSmittcln allein zuerzielen sein , es gehört s o z i a l i st i s ch e Erkenntnis , s o -
z i a l i st i s ch e r Opfermut und Tatkraft mit dazu . Ans-
zubanen ist die Kraft der genossenschaftlichen Bewegung.Auch da sehen wir noch unendlich viel mangelndes Pflicht-bewußtsein.

Mögen die Beratungen in Ofsenburg dazu beitragen,daß das Pflichtbewußtsein der badischen Prole¬tarier gestärkt , ihre Kampfeskraft gehobenwird, mögen sie zu erneutem Ansporn im Kampfe, zumuner in üblichen Ausharren in der harten Ar¬
beit sich gestalten .

Auch die schwersten Gefahren sind zu meistern , wenn zumehrlichen Wollen die klare Erkenntnis sicharsellt, auS der das s i e g r e i ch e K ö n n e n sich entwickeln
wird.

Glückauf zu den Beratungen ! *
Vorwärts in echtem brüderlichem Geiste !
8 » lebe die Sozialdemokratie!

hinter Pflug und Schraubstock
Skizze, , aus dem Taschenbuch eines Ingenieur »

106 Don Max Eyth
<8orise »»»a . i

Wieder drückte er mir die -Hand. Sein« matten Auge«
glänzten , seine etwas rote Nase glühte. Was mich aber mehr«l» alles bcrvegl«. !var die geheime Angst , die aus seinen zittern«
den GesichtSzügen sprach ; die Sorge, ob eS ihin gelingen werde ,
mich bis »um Jasager , hinaufzuschrauben, denn ich hatte rochimmer nicht zugestimmt. Er nahm den großen weißen Bogen ,den ihm der Wirt reichte , und schrieb leise murmelnd, aber mrt
großer Gewandtheit eine Schuldverschreibung , indem er mich von
Zeit zu Zeit ansah. Sie lautete :

New Orleans , den 14 . März 1867. Der Unterzeichnet «
bekennt sich zum Empfang eines AulehenS von siebenhunderiund-
fünfzig Dollar in Rew-OrleanS -Siadtgeld zum heutigen Kurse
»on fünfundvierzig Prozent und verpflichtet sich, in Bezahlung
dfeser Schuld drei Tage nach seiner Ankunft in Bremen sünf-nmdert Dollar in Gold an Herrn Ingenieur Eyth zu New
Orleans , Tschapatulastraße Nr. 21 , abzusenden.

»Genügt uns das ? " fragte er, aufvlickend und mich mit
einer Miene ansehend, wie wenn ich der Schuldner und erder Gläubiger werden sollte.

Ich hatte meinen Entschluß gefaßt.
»Sie brauchen das Geld nicht hierher zu schicken, " sagte

ich. „ octwin a>ic nicht fünfhundert Dollar , sondern den rich¬
tigen Betraa . dreihundertsiebenunddreißig Dollar fünfzig Cent«n meinen Äater in Württemberg, mit dem ich di« Sache dann
leicht rooeln kann ."

. Sehr gut , sehr gutl " rief er, fröhlich aufatmend , bestellte
zwei Dutzend Austern der beiten Sorte und eine Flasche eng -
licheS Etout , öffnet« das Palet , das ich ihm überreicht halte," »r -ei Dollar heraus und bezahlte die Zeche . Wir aßenplaudernd die prachtvoll«» Seetiere des Golfs . Dann unter
zeichnete er die Schuldverschreibung mit fester Hand und einer
Handschrift, di« an energischer Entschlossenheit von keiner Äe ; I»
schrift überirosten wird. Ich steckte das wertvolle Schriftstück
sorgsam in mein« Brustlasche , an Stelle des beschwerlichen
Pakets . Erklärlicherweise war er jetzt etwas in Eile . Er mußtevor Abend Schulden bezahlen, Koffer und Ausstattung ein¬
kaufen, das Dameninstitut auflösen ! So schied ich von Oberstvon Schnicttkow , mit etnetn warmen Händedruck an der Tür des
AusternsalonS. Ich habe chn nie wieder gesehen , auch nie mehrwm ihm gehört; weder von ihm noch von den dreibundertsieben-
«nddrcißig Dollar in Gold , eine Summ «, di« ich so gewissenhaftausgerechnet hatte . Möglich, daß di« „Hoffnung" untergegan¬gen ist oder aus andern Gründen nie in Bremen ankam. Zur
Ehre des Menschengeschlechts habe ich das schon längst al» selbst¬
verständlich angenommen. ,

Gamstag den 28. Oktober 192a

srrrs der Partei
Mitteilungen des Parteisekrclariats Karlsruhe

Versammlungen mit dem Thema : „Die Sozialdemokratie
in Staat und Gemeinde", soweit bis jetzt Referenten vom Sekre¬
tariat angefordert wurden, finden statt :
Reichenbach >m Albtal : 29. Oktober, nachm . 8 Uhr, in der

. Krone". Referent Gen. H u r s ch i g - Karlsruhe .
Blankenloch : 39. Okt. , 8 Uhr, im . Schwanen" . Referent : Gen.

Arbeitsminister Dr . E « g l e r .
Nbstadt : 89 . Okt . , nachm . Uhr , im . Löwen ". Referent :

Gen . S ck w a ll » Karlsruhe .
Wöschbach: 29. Ott ., nachm. 9 Uhr , im »Laub". Referent : Gen.

Philipp - Karlsruhe ^Kronau : 29. Okt ., 3 Uhr, ,m „Badischen Hof ". Referent : Gen.
Deubel - Karlsruhe .

Wiesrntal : 29 . Okt . , 3 Uhr, in der „Krone". Referent : Gen.
Flößer - Karlsruhe .

vletizheim , 28. Okt. Kommenden Sonntag nachmittag3 Uhr findet im Gasthaus zum „Hirsch" eine Mitglieder -
ve r s a m m l u n q des sozialdemokratischen Vereins statt. Ei
ist Pflicht aller Genossen , vollzählig zu erscheinen , da die Vor¬
schlagsliste zur Gemeindeverordnetenwahl fertig gestellt wird.
ES sei darauf hingewiesen, daß die Wählerliste im Rathaus
ouflicgt . Wer nicht in die Wählerliste eingetragen ist, gehtseines Wahlrechts verlustig. Es ist deshalb Pflicht jedes Wäh¬lers und jeder Wählerin , nachzusehen » ob der Name in die Liste
eingetragen ist.

Dadisetie Politik
Der Nergrr über die davonschwimmcnden stelle
Im Karlsruher . Residenz - Anzeiger " erschien die

Nachricht , die sozialdemokratische Partei verlange, daß bei der
badischen Landesversicherungsanstalt zu den drei bisherigen
Vorstandsmitgliedern ein viertes angestellt werde und bringedafür den Gewerkschaftssekretär Hof in Vorschlag .Wir können feststellen , daß der Ausschuß der LandeSver-
sicherungSanstalt einstimmig, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,diese Forderung an die badische Regierung, die darüber zu ent¬
scheiden hat, richtet«. Kein « Instanz der Sozialdemokratischen
Partei hat sich mit dieser Sache beschäftigt . Ob sich die Ge¬
werkschaften mit der Frage beschäftigten , ist uns nicht bekannt,wir find aber der Meinung, daß di« Gewerkschaft nur ihre
Pflicht tun , wenn sie verlangen, daß in der Landesversicherungs¬anstalt , die ein Organ der Selbstverwaltung ist, endlich
auch die Arbeiter Einfluß erhalten , denn es geht dort
um das Wohl und Wehe der Arbeiter.Den Gipsel der Unverschämtheit erklimmt aber die natio¬
nalliberale „Badische P < ' ", indem sie der Sozialdemo¬kratie Futterkrippenwirtschaft vorwirft . In Baden
hätte auch die Sozialdemokratie ängstlich darüber gewacht, daßihre Funktionäre in Amt und Würden kamen. So etwas schrei¬ben Leute einer Partei , die in Baden jabrzehntelang in Wirk¬
lichkeit die schlimmste Futterkrippenwirtschaft betriebe» haben.Di« Herren Liberalen wären gewiß nicht in der Lage, auch nurin einem einzigen Fall nachzuweisen , daß einer der Ihrigenaus politischen Gründen benachteiligt wurde. In ihrem Hoch¬mut und ihrer Arroganz halten sie es aber schon für ein Un¬
recht, wenn sie nicht mehr wie früher bevorzugt werden.Wenn die Sozialdemokraten verlangen, daß das alte Unrecht
wenigstens etwas ausgeglichen ist, so nennt man das Futter -
krippcnwirtschaft. Auch das Vorstandsmitglied Rausch ist nach
Meinung der Herren AU Unrecht auf seinem Posten , obwohl alle
Personen ohne Unterschied der Partei , die Rausch kennen , für
seine Tätigkeit nur Lob haben, auch der verstorbene
Herr Präsident Beck hat sich stets h ö ch st lobenswert über ihn
ausgesprochen. Aber Rausch nimmt einen Platz ein, auf demman nämlich gern einen liberalen Jurist sehen würde.

Auch di« Freiburger Sozialdemokraten haben Futter -
krippenpolitik getrieben, weil sie einen Bürgermeister -
Posten verlangten , «S ist eben immer parteipolitische Futter¬
krippenpolitik , wenn der Platz nicht von einem Liberalen be¬
setzt wird. In Freiburg ist unseres Wissens die Sozialdemokratie
stärker al» Liberale. Demokraten und Deutschnationale zusam¬men. Wenn diese Gruppen Bürgcrmoister haben , so ist das nach
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Ansicht der „Badischen P - ' ' in Ordnung , bei den Sozial¬
demokraten ist das etwas ganz anderes . Liberale Lew
werden nur wegen ihrer Tüchtigkeit vorgeschlagen und >tU .
bei ihnen ist Tüchtigkeit . Leider wird das vom badischen Vo
trotz 80jähriger liberaler Herrschaft nicht anerkannt . Arme
badisches Volk, das seine geborenen Führer nicht erkennt! S»
bilden e4 sich wenigstens die Liberalen ein.
Ueber die mangelhaste Kartoffelznfnhr an die Studie
schreibt das Ministerium des Innern in der Karlsruher M -
u . a . : Obwohl nachweisbar die Kartoffelernte in diesem Jah ^
als eine gute bezeichnet werden kann, ist die Zufuhr von Kar¬
toffel« in dir Städte absolut unzulänglich. Die Anzeichen da¬
für , daß wieder einmal ein bestimmter Teil der Landwirtschaft
seine Kartoffelernte über ein unerträgliches Maß hinaus Über¬
wintern will in der Absicht, im nächsten Frühjahr dadurch äj

1
höheren Einnahmen zu kommen , häufen sich auffallend stark-
Jnfolge dessen werden auch wieder Teile des Händlc^ iandrS
unruhig und überbieten die Preise wieder recht ungehörig -
Maßgebende Vertreter der Landwirtschaft werden dadurch
die Lage verseht, wieder einmal den Vorwurf zu erheben , nicht
der Landwirte , sondern der Händler treibe die Kartoffelpreis« **
die Höhe , während umgekehrt die Händler in den Städten mü
der Argumentation operieren, daß die Landwirtschaft tatsächlich
bestrebt sei, den Kartoffelpreis über das erträgliche Maß hinaus
zu steigern. Das alt « Spiel .

Da ganz offensichtlich in diesem Winter Kartoffeln genugLande sind, um die Ernährung mindestens bis nächstes Frühjahr
sichcrzustellen , braucht die augenblickliche Stockung in der 3^
fuhr zu besonderer Beunruhigung kein« Veranlassung zuWenn letzten Ende? alle Ermahnungen , die Zufuhren zu st«' '
gern, nichts nutzen , dann wird zwangsläufig die Erfassung
Kartoffelvorrätr wieder heranwachsen, wie das während deS
Krieges und in der Nachkriegszeit auch öfters der Fall war-
Dazu aber braucht es nicht zu kommen , wcShalb hierdurch di«
dringende Ermahnung an die Landwirtschaft ergeht, die für de«
Absatz erforderlichen Kartoffelvorrätr vor Eintritt der Winter¬
kälte abzustoßen.

Evangelische Landessynode
Di« beiden Ansschüve der Synode arbeiteten mit größt ««

Emsigkeit , sodaß die Tagung am Mittwoch schon mit einer Abend¬
sitzung beendet werden konnte . Die Tagesordnung wurde s«-
batteloS durch Annahme der Ausschuhanträge glatt erledigt-
Berichterstatter für die Finanzvorlagen war Abg . Welk « «-
Das Finanzgeseh wurde genehmigt und der KirchenregierungGemeinschaft mit dem Finanzausschuß die Vollmacht zu dring¬
lichen Maßnahmen erteilt . NamenS der Svnode dankte d«r
Präsident für die vom Staate gewährten Beihilfen. Die Vor¬
lage über Besetzung der standeSberrschafllichen Patronats -
pfarreien , wozu Abg. P f i tz e r den Bericht gab , wurde auf der
Grundlage der Einigung mit den Standesberren durch Mehr¬
heitsbeschluß (19 Stimmen dagegen) angenommen. Die Kund¬
gebung betreffs der Verwendung von Nahrungsmitteln 3ul
Herstellung von Alkohol welche namens der volkskirchlich«"
Gruppe Abg . Löw befiirwortete, wurde einstimmig gcbilligl-Zum Schluß wurden Worte des Dankes gesprochen , auch dein
Landtagspräsidenten wurde für Uebcrlasjung deS Sitzungssaalsund der Kommisiionszimmer gedankt .

Gehclmerat Wiener . Im Alter von 67 Jahren starb in FrAbürg am Dienstag Geheimer Rat Alexander Wiener . 1®"
in Karlsruhe geboren war Geheimrat Wiener später vor !ragen¬der Rat im Ministerium des Innern , ehe er sein Amt als Law
deskommissär in Konstanz anlrat . Geheimrat Wiener hatbesonders um die Förderung der Aufgaben bezüglich der Schul '
barmachung des Oberrheins und die Ausnützung der Wast«*'
kräfte desselben verdient gemacht .

. /ille praktischen Hausfrauen
wissen es längst, daß es zum Färben von Kleidern,
Blusen . Gardinen , Strümpfen usw . nichts besseres gibtals die weltberühmlen „Hritman s Farben ", Marke
„Fuchskopf im Stern " ; darum nehmen sir keine anderen.

Ez war ziemlich spät am Tage geworden, alz ich selbst nachHause kam ; noch nachdenklicher als zuvor. Ich legte Schmettkoivs
Schuldverschreibung in ein geheimes Fach meines Blechkoffersneben die Kopie meines Briefs an Olcott. Noch nie und nir¬
gends. feit dem ersten Kanonenschuß bei Fort Sumter , lagen ein
föderierter und rin konfödevierter Oberst so friedlich und ein¬
trächtig beisammen wie diese beiden . Und was mich anbelangt ,
so war das friedliche Zusammenwirken der zwei Herren von gleicherfreulichem Erfolg für sie. Ein « geheimnisvoll« Ahnung sagtemir dies schon in jener Dämmerstunde ; ich fühlte mich deshalb
so zienilich lvie HanS im Glück in mobern umgearbeiteter Auf¬lage , nur etwas weniger vergnügt. Was sollte nun aber wer¬den ? Wie sollt« die Sache weitergehen? Wo konnte ich strteures Geld meinen Pflug einsetzen ? Er war offenbar nicht soleicht, als ich mir vorgestellt halt«, diesen starren Kontinent auf -
zureißen. Ich sammelte allerdings Erfahrungen in erstaun¬
lichem Grad , und kein« von den billigen. Aber das Ergebnis war
vorläufig nicht ermutigend, es war nicht zu verhehlen .Ich war müd« — schon «nnerikamüde! — und starrte wohlein« Stunde lang über die Dächer der Nachbarhäuser hinweg in
den glänzenden Abcndhimm«l, die ungelesenen „CreSccnt CityNews" auf den Knien, ohne Ziel und Zweck , denn ich wußte
wirklich nicht, was dabei herauskommen sollt«. Doch ist eö
manchmal auch gut, die Ruder sinken zu lassen und ruhig zuwarten , bis sich das müd« Segel wieder rührt .Da klopft« es. Ich schreckte auf , denn ick toar halb einge¬
schlafen in trübseliger Erschöpfung . „Herein !"

ES war Lawrence, munter und aueckfilbern wie immer —
wurde dieser Mann nie müde ? —, und hinter ihm ein Frem-der, ein großer, stattlicher Herr, der wie gelvohnheitSmäßig sich
bückte , um zur Tür hereinzukommcn, und , gut amerikanisch, erstden Hut obnahnr, als er mitten im Zimmer stand .

„Frederic, hier ist Herr Eyth! " sagte der klein« Lawrence.
„Herr Eyth, ich bring« Ihnen msinen Bruder , Herrn FredericLawrene« von Magnoliaplantage."

ES wäre nicht leicht gewesen , unähnlicher« Brüder zu fin¬
den . Herr Lawrence der Aelteve war eine schöne, imponierende
Gesialt mit schwarzen Haaren , gebräuntem Gesicht und hellen ,durchdringenden Augen, elegant gekleidet , sehr bestimmt in sei¬
nem Auftreten und klug und klar in dem, was er sagte . Man
hatte das Gefühl, jemand vor sich zu haben, der wußte, was er
wollte und «s gewöhnlich auch bekam . Der Mmm gefiel mir aufIden ersten Blick .

„Freut mich, Die kennen zu lernen," sagte er. mir di« Hand
schüttelnd . „Jcki kam gestern aus dem Norden zurück und sah
heute Ihren Dampfpstug vor dem AusstellungSpark. In Bal¬
timore hatte üb schon von den Dampfelesanten gelesen und hieil
sie für einen Humbug. Natürlich. Aber ich muß sagen , die Art,wie Sie die Maschinen aus dem Sumpf herausgezogen haben ,hat mir imponiert. Damit läßt sich bei uns etwas machen . Ichbin jetzt überzeugt, daß Ihr « Maschinen mehr können als Wett¬
rennen . Der PenL sieht ans . wie wenn sich .hundert Riefen»

schwetne drin herumgewälzt hätten. Meine Glückwünsche, H«^
Eyth, "

Er lachte ermunternd . Ich wußte kaum , sollte ich eS ft"
Spott oder Ernst nehmen, und sagte ausweichend: „ Leider ft"'
den Sie mich augenblicklich in einiger Verlegenheit, ein weiter«'
Feld der Tätigkeit für mein» Elefanten zu finden."

„Deshalb komme ich zu Ihnen , Herr Eyth," sagte Freden^
„ Schon in Baltimore , wo ich von dem Wettrennen las, und » aV
träglich von dem Pslügen hörte — der Unsinn läuft immer ft'"'
ker als der Sinn — , war eS mein« Absicht, Sie aufzusuchs^Für einen bloßen Schwindet sah mir die Sache selbst von
Ferne zu groß aus . Aber fix war es von Ihnen , da- Dow
rennen zu veranstalten . Man mutz Lärm machen in uni««":
großen Land, wenn man gehört werden will ; ob di« Trom>n<ck t01
oder blau lackiert ist, die Sie benutzen , tut nichts zu Sache . „

„Den Lärm verdanke ich Ihrem Bruder , Herr Lawrenc ^bemerkte ich, „ganz allein Ihrem Herrn Bruder . Und ich z *.
ginn« zu glauben, daß ich ihm mehr zu danken habe, als m
ahnte .

"
„ j

„ Fangen Sie an zu begreifen? " lacht« Henry, sich vergw^die Hände reibend. „Es ist einfach^ phänomenal, Frederic, ^
langsam di« Deutschen sind. Er fangt an zu begreifen1^„Kurz, ich habe Ihnen einen Vorschlag zu machen,"
Lawrence der Aelter« fort, ohne sich um seinen Bruder zu .
mern, was diesem ganz natürlich vovkam. „Sie packen
ganzen Apparat morgen zusammen und bringen ihn nach
Magnoliaplantage , sechzig Meilen stwmabwärtS. Ich
Ihnen einen FluAampfer zur Verfügung . Drunten findeL ctaufend Acker RatoouS, in denen Sie pflügen können , i* fl
Die Lust haben . Ebensolange sind Sie mein Gast . Ihre
finden ein bequemes Unterkommen auf dem Gut . Alle *
lagen bezahl « ich. Wenn mir nach einem Monat Ihr
gefällt, so behalte ich den Pflug und bin und bleibe der 1
Dampfpslüger in Louisiana. Was kostet er ?"

m » .«j
„Magnolia liegt im besten Zuckerdistritt des Staats , G

er fort, als ob er mich überreden müßt«. „Eine stolze
Sir , trotz des Kriegs. Aber nur eine von fünfzig, entlang
Strom . Und alle wissen nicht mehr , wie sie pflügen solle ",
dem die Schwarzen in dje Stadt zu laufen an fangen. Em
für Sie , ein kolossales Feld. Aber den Anfang muffen ^mit machen . Ich biete Ihnen , was ich vernünftigerwei )« v>
kam,."

Ob ich einschlug ? I
Es wurde wie Sonnenschein um mich her, trotz der

merung. Hurra ! sagte ich im tiefsten Innern , und,imstandê eS nicht laut zu rufen . Endlich kommt ’ di« j
einfache Ochsenardeit, um die ich seit einem Monat
Dem Himmel seiS geirommelt und gepfiffen; das Elcfcn
renmen hat ein Endel

(Fortsetzung folgt.).



Srr GesWMW der SsMmMssW » PM Me »
dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht für die Gc -

'^ .lisjahre 1 . April 1920 bis 30. März 1922, den der Bezirks-
^ Itand dem heute in Offenburg zusammenlretenden badischen !
^ rteitag unterbreitet , geben wir das nachfolgende auszugS- ^
l0e,1® wieder : I

Allgemeines |
Der Bericht umfaßt zwei Geschäftsjahre und erstreckt sich

M die Zeit vom 1. April 1920 bis 81 . März 1922.
Durch die Auswirkung de? verlorenen Krieges hatte die

^ ein liebermatz von Agitation», und Organisationsarbeit
ich Listen. In den gesetzgebenden und verwaltenden Körper-
lchoften hatten ihre Vertreter reichlich zu tun , um die dem Volke
"Urch die Weimarer Verfasiung gegebenen Rechte bis in die
Men Zweige des staatlichen Organismus durchzuführen. Diese«rbcit , die allgemein unter der Bezeichnung „Demokratisierung" Verwaltung" in der Oeffentlichkeit diskutiert wurde, war'"cht leicht ; fast unüberwindliche Schwierigkeiten standen ihr
^"gegrn . Ein Teil der bürgerlichen Parteien leistete gegen das
" euzuschaffende größten Widerstand.

Dbwohl politisch viel durch die Sozialdemokratie erreicht^hrde, werden die Erfolge nicht gewürdigt, weil es bis jetzt
gelang, die wirtschaftlichen Sorgen um die Existenz dem

ünzelnen und seiner Familie abzunehmen. So beurteilen viele
^elkrgenosien die politischen Erfolge nach der Höhe der Preise
J
*11 Lebensmittel und sonstige , für den täglichen Bedarf not-

Wendige Artikel . Da sich in dieser Beziehung eine wunschgemäße
l^esserung nicht zeigt , herrscht Unzufriedenheit und Mißmut .
Verständlich ist . daß den Unterernährten . Hungernden, Darben -
#cn> Frierenden und Obdachlosen der Aufstieg aus dem Elend
ku langsam geht und verzagen, und zum Zweifler an dem Sieg
"*S Sozialismus werden wollen.
, Je länger die Republik besteht , desto ungeduldiger werden
T * Gegner. Ihnen genügen die gesetzlich zulässigen Mittel
Acht mehr , um dem neuwerdenden Staat den GarauS zu machen .
Mit Revolver und Blausäure werden hervorragende Personen ,
welche treue Hüter der Republik sind, verfolgt und durch Mord
« festigt.

, In ihrer Tätigkeit wird die Reaktion gestärkt durch die Agi -
>»tion der Kommunisten. Wie gerne die Reaktion die Agitation
^er KP . sieht, beweist , daß die Deutschnationalen sie verbcrr-
°>chen und als eine Partei bezeichnen , die eine Zukunft habe.
Messer läßt sich die Arbeit der Kommunisten zum Schaden des
Proletariats nicht charakterisieren. Wann wird dies dak Prole -
«ariat restlos einsehen?

Organisation
. Die Einteilung der Kreise und die Anstellung eines befol¬
gten Sekretärs für jeden der Kreise bat sich im allgemeinen be-
®<% t . Dort , wo es der Sekretär verstand, ist er binnen kurzer
Frist die Seele der Organisation geworden. i

Fest gung der Organisation und organisatorische Vorbcrei-
uing Reichs - und Landtagswahl standen im Vordergrund
£et zu leistenden Arbeit. Ueber den Ausfall der Reichs - und
^andtagswahl wird in besonderen Abschnitten berichtet . Jn -
""eweit eine Festigung der Organisation erreicht wurde, ist am
gsten aus der Entwicklung des Mitgliederstandes zu ersehen ,
unter Zugrundelegung von vierzig geleisteten Wochenbeiträgen

Mitglied und Jahr zählten wir am Schlüße der GeschäftS -
lnhres an Mitgliedern :
J919/1020 in 379 Ortsvcreinsn = 38 518 männl ., 6278 weibl .
*920/1921 tn 360 . = 39 899 „ 4817 .
*02111922 in 878 . = 39 419 . 4517 .
^ nrit gelang es. die Zahl der männlichen Mitglieder trotz aller
girren um 876 zu vermehren. Bedauerlich bleibt der Rückgang
**t den Frauen , der eine Abnahme von 1761 aufwcist. I

Agitation I
Neben der Schulung und Weiterbildung unserer Mitglieder

Dreckte sich die Agitation vorwiegend auf die Reichs - und Land-
*U8»wahl . Alles bisher Geleistete wurde in der Berichtvzeit

übcrtroffen . Die veränderten politischen Verhältnisse tu
inerten eine intensive Tätigkeit. Daß die Partei den gestell-

Anforderungen gerecht wurde, zeigt am besten die Zahl der
?"«ch»ltxnen Veranstaltungen . In der Berichtszeit fanden
statt ;

4148 OrtSvereinSvorstandSstHungen
6952 Mitgliederversammlungen
1282 Vertrauensmänncrsitzungen

209 Frauenmitgliedervcrsammlungen
2262 Volksversammlungen

126 Ocffentliche Franenversammltingrn
829 Bildungsvrranstaltungc »
238 Festveranstaltungen
441 Maifeiern

>- 192 RevolutionSgedenkfeiern.
^ Das sind insgesamt 16 690 Veranstaltungen , wovon in 6360
" Aeratr oder Bildungsvorträge gehalten wurden.
- In mehr als 39« BildungSveranstaltungen hielt Genosse

u u h e . Leipzig Lichtbildervorträge, deren Besuch fast durch-
n’c9 ein sehr guter war .

Die schriftliche Agitation umfaßte außer der Verteilung von
? *Ugblättern zur Reichs - und Landtagswahl noch die Derbrei-
"nß von über 390 000 Flugblättern , welche zur Gewinnung

Uer Mitglieder für die Partei und neuer Leser für die Partei -
iMe bestimmt waren . 10 000 Flugblätter wandten sich an die
^ »/kerung deS Baulandes zur Mithilfe bei der Beschlagnahme,
tit n 8fncr Waffen . Ferner gelangten 50 000 Flugblätter , bc- 1
»>/tt : .Die Blutschuld der Kommunisten"

, in den Orten zur :
Breitung , wo kommunistische Organisationen vorhanden sind , j

^ Unsere VersammlungSagitation litt häufig unter StörungS -
jk

* ' *ok>en der Kommunisten. Wiederholt stellten wir fest, daß
Redner unter falschen Namen auftraten . Unsere Partei

. " me -z mit der KB . gemeinsame Aktionen ZU

5. Januar 1919 ' 30 . Oktober 1921 :
Zentrum 376 208 341 438
Sozialdemokratie 329 317 204 416
II . S . P . 15 449 27 197
Demokraten 233 656 76264
Deutschnationale 72 211 76 229
Landbund 74 896
Deutsche (liberale ) V. 54 426
Kommunistische Partei 35875
Wirtschaftliche Vereinigung 11429

schung. War eS doch die Sozialdemokratie, welche die Frau zur
gleichberechtigten Staatsbürgerin machte . Bis heute haben die
meisten Frauen das ihnen gegebene Recht gegen die Sozialdemo¬
kratie genützt ; vielfach aus Unkenntnis , vielfach auch, weil wäh¬
rend der letzten Jahre keine Besserung der wirtschaftlichen Ver-
bältnisse erreichbar war . Aber auch sonst fehlt es in unserer
Partei an einer intensiven methobischen Fraurn -Agitation. Kein
Kreis zeigte sich hier seiner Aufgabe gewachsen . ES ist höchste
Zeit, daß hier eine Besserung eintritt .

Parteipresse
Wünsche nach neuen Presse-Gründungen wurden an den

Bezirksvorstand von Baden-Baden, Offenbnrg und Lörrach ge¬
stellt . Durch eingehende Beratungen mit den Vertretern der
Antragsteller kam man überein , daß vorerst neue Gründungen
von Partcizeitungcn unmöglich seien . Vielmehr wurde diesen
Bezirken empfohlen, mitzuwirken, daß die derzeit bestehenden
Zeitungen besser auSgebant werden können . Die bestehenden
Parteizeitungcn , sechs an der Zahl , haben schwere Zeiten durch-
gemacht . Papierknappheit , stetige PapierpreiSsteigcrung , die
notwendig gewordenen Lohn - und Gehaltserhöhungen , sowie
Steigerung sämtlicher Betriebsunkosten machten entsprechende
Erhöhungen der Preise für Inserate und der Abonnements not¬
wendig , die für die Gewinnung neuer Leser nicht besonders gün-
stig wirkten. Mit um so größerer Befriedigung stellen wir
deshalb fest, daß sämtliche Parteizeitungen ohne größere Erschüt¬
terungen diese Sckw erigke ' ten überstanden.

Mit der Ausgestaltung der Parteipreffe beschäftigte sich
eine am 11 . Januar 1921 in KarlSrube abgehaltene Konferenz
der Redakteure und Verleger. Der Beratung lagen die Be¬
schlüsse der Baden-Badener Parteitages zugrunde, welche ver¬
langten , daß den Parteizeitungen möglichst wöchentlich einmal
eine Frauen - oder Juaendbeilage beizulcgen sei, ferner , daß
mehr für Belehrung und Unterhaltung in der Parteipreffe ge¬
boten werden müsse. Soweit die Schaffung von Unterhaltungs¬
beilagen in Frage kommt , trat die Frage auf , ob eine einheitliche ..
Unterhaltungsbeilage kür die ganze Parteipreffe möglich und von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Von 100 wahlberechtigten Mäw°
erstreb- nSwert sei. Nach eingehender Besprechung wurde diese ! nern stimmten 75,5 und von den Frauen 63,5 ab. Auf je 10«
Frage verneint . Uebereinstimmend war die Auffassung, daß eine Abstimmende entfallen 51,1 Männer » und 48,9 Frauenstimmen .
Uniformierung der Unterhaltungsbeilage nickt zu empfehlen ist , j Sehr schlecht haben somit die Frauen abgestimmt, trotzdem
da die Vcrhältniffe der Bevölkerung in jedem Bezirk andere 84 125 Frauen mehr als Männer wahlberechtigt waren. Gegen»
seien , auf welche die Unterhaltungsbeilage - inzustellen sei. | über der ReichStagSwahl vom 6. Juni 1920 erhöhten wir unsere

Abgelehnt wurde die Schaffung getrennter Beilagen und , Stimmenzahl um 14 118, die Kommunistische Partei um 20 904,
zwar solcke für die Jugend und die Frauen . Hier wurde emp - während die Unabhängige Sozialdemokratisch« Partei 75 76»
fohlen, diesen Wünschen durch besondere , in der Parteipreffe
einzurichtende Rubriken zu entsprechen . Dem Verlangen nach
Unterhaltungsbeilagen sind nachgckommen : der „ Vo' kSwille

Der Sozialdemokratie fielen von 86 Mandaten 20 zu . G«>
wählt wurden im :

1 . Kreis : Karl GroßhanS -Konstanz;
2 . KreiS : Ernst Rösch - Lörrach;
3 . KreiS : Wilhelm E n g l e r - Karlsruhe ;
4 . Kreis : Leopold R ü ck e r t - Karlsruhe ; AloiS Wirth -

Appeuweier;
5 . KreiS : Ludwig Marum - Karlsruhe ; Oskar Graf -

Pforzheim ; Kunigunde Fischer - KarlSruhe ;
Heinrich K urz - Grötzingen ; Richard Hort er »
Karlsruhe ;

6. KreiS : Georg Strobel - Mannheim ; Adam Rem -
m e l e - Karlsruhe ; Therese Blase - Mann¬
heim ; Bernhard Ge h w e i l e r » Altlußheim ;

7. KreiS : Emil Maier - Heidelberg ; Karl Rausch -
Karlsruhe ;

Auf der Landesliste: Anton Weißmann » Karlsruhe ;
Dr . L. Ku I l m a n n - Karlsruhe ; Christian
Stock - Heidelberg; August Hässig - Bah,
lingen.

Auffallend ist, daß sich die Wahlflauheit abermals steigerte.
Stimmten bei der Wahl zur badischen Nationalversammlung
88,1 Prozent , zur Reichs -Nationalversammlung 84,4 Prozent »
zur ReichStagSwahl 1920 73 Prozent der Wahlberechtigten ab .
so machten zue Landtagswahl nur noch 69,1 Prozent der Wähler

Stimmen verloren hat.
Trotz einer Vermehrung der sozialdemokratischen Stimmen

und des Gesamtanteiles um 2,6 Prozent gegenüber der Reichs»
Singen , „ Volkswackt " - Freiburg , „ VolkSfreund " -KarlSruhe , * tagSwahl ist ein Stimmenrückgang für die sozialistischen Gruppen
„ Volkrstimme" - Mannheim und die „ VolkSzeitung " - H : id : lk>crg . eingetreten. Die bürgerlichen Parteien und Wählergruppen
Damit dürften im wesentlichen die vom Parteitag in Baden - haben ihren Stimmcnantcil auf Kosten der Sozialdemokratie
Baden ausgesprochenen Wünsche erfüllt sein . An eine weitere um 2,9 auf 70,4 Proz . erhöht, denen nur noch 29,6 Prozent der
Ausgestaltung der Parteipreffe wird erst dann gegangen wer- Stimmen der sozialistischen Gruppen gegenüberstehen. Dieser
den können , wenn sich die allgemeinen Verhältnisse so beffern , Rückgang ist ausschließlich auf die Wahlflauheit zurückzusühren.
daß mit neuen aroßen Schwierigkeiten im Wirtschaftsleben , Den Stimmenverlust der N .S .P . konnte die Sozialdemokratische
nicht mehr zu rechnen ist. >Partei und Kommunistische Partei nicht zurückgewinncn . Bitter

Zu beklagen ist, daß dft werktätigen Volksschichten den Wert gerächt hat sich die politische Zerreitzung der Arbeiterklaffe fül
einer eigene » Presse nicht genügend würdigen ; denn sie unter - den Sozialismus ,
stnvrn ibre Todfeinde durch Lesen der bürgerlichen Presse. .Hier , Kassenbericht
dÄLA Die Festigkeit der Gesamt,rganisation zeigt sich aber nich.
da» intensiv b . arbeitet nnd dir Arbeit » lauge fortgesetzt werden > rein agitatorisch, sondern auch im Kastenwesen . Gewiß sind
nlu » . 9 » in den me sten Arbeiterfamilien die sozialdemokratische L , , hi » f. ^ rtninh»« « rm .
Presse gesesen w' rd ; denn der größte Feind de? werktätigen

die Schwierigkeiten, die zu überwinden waren , durchaus nicht
klein gewesen ; sie mußten aber überwunden werden uno sind

»nL*f8 'Kt fc
'inc ^ hafte Unter- guch erfreulicherweise dank der Mitarbeit unserer Funktionäre

stütznng in der bürgerlichen Presse hat. zum größten Teil überwunden worden.
Leider konnte man sich noch nicht in allen Nnterbezirken daz »Ingeiidbewkssiing

Die Reorganisation der Jugendbewegung wurde mit Erfolg ent'chlictzrn, die Beiträge durch Unterkassierer regelmäßig und
durchgeführt. Ein guter , frischer , zuversichtlicher Geist beherrscht reäitzeOi , bei den Mitglirdrrn^ abzuholen. Nur in einer verhält
die Bewegung, die zu den besten Hoffnungen berechtigt . Am ! ^

81 . März 1922 zählte die Arbeiterjugend Badens in 33 OrtS-
grutztzen 1788 Mitglieder, darunter 1239 männliche und 529 Einrichtung f 'nanzicll austvirkt. Hier haben sich die Kasse»-
weiblich« Mitglieder . Eine umfaff- nde DildungSarbeit wurde Verhältnisse in durchaus befriedigender Weife entwickelt , Bri-
durch Abhaltung von Vorträgen über alle Wissensgebiete ge¬
leistet .

trag » rückstä»de sind so gut wir keine vorhanden und das BereinS-
lebrn ist ein gesundes und lebendiges geworden . Wäre in allen

Seitens einzelner Bvortdereine erblickt man in der Arbeiter - Ort »vereincn in der gleichen Weise gearbeitet worden, dann
Jugendbewegung eine Konkurrenz, da die Jugend auch Spielen dürften Beitrag »rückstände , die wir «nf Grund der in den Ab»
und Turnen sich als Aufgabe gestellt hat . Dazu ist zu sagen , rechnungen nufgrfiihrten Mit,lieber,isfern feststellen mutzte »
daß bei der Jugend von einem Turnen nach den Grundsätzen " nd die doch im Endergebnis der Gefamtmitgliederzahl in Bade«
der Turnverein « nicht die Rede sein kann. Die Jugend wird ihr- ^ ^ ecnend e . nem Rnckgang gleichkommen . nicht vorhanden sein
körperliche Betätigung im Spielen und Wandern erschöpfen . ! sind davon fest überzeugt, daß es stck, hwr nut• um tint Vot.
Ihre Hauptbetätigung ist die geistige Erziehung der Jugend übergehende Erscheinung handelt, deren llrfache fast auSfchl.eßl.ch
selbst, woraus keine Konkurrenz für Zeinen der Sportvereine zu ,

>n mangelnder Beitragskassierung zu snchen .st . Ganz bestimmt
befürchten ist.

hatte am Schluß deS 0)eschaftS,ahreS bei ordnungsgemäßem
Auch saust herrscht noch vielerorts eine direkte Abneiaung Einzug der Beiträge eine höhere Beitragsleistung verzeichnet

gegen eine selbständige Jugendbewegung . Alle diese Vorurteile können . Hier einzusetzen , unsere LillenSkraft auf da »

gegen die Jugendbewegung muffen fallen, zumal die Jugend zu steigern , damit der kleine Verlust an Mitgliedern w :e -
von heute mit dem 20 . Lebensjahr Wähler wird und sie früh¬
zeitig auf die Ausübung und richtige Anwenduiui des ihr ge¬
gebenen Rechtes vorbereitet werden muß . Denn nur so kann
daS Wort zur vollen Bedeutung gelangen : „Wer die Jugend

der au »geglicheu und neue Streiter nnd Streiterinnen hinzuge¬
wonnen werden, mutz die vornehmste Aufgabe einer jeden Partei¬
mitgliedes fein .

Der Mindestbeitrag, der zu Beginn des Geschäftsjahres
hat , der bat die Zukunft" . Mögen deshalb alle Parteimitglieder 1920/21 für männliche Miigliedr 20Pfg . und für weibliche Mit--
eifrige Förderer der Jugendbewegung werden, dann wird mit glieder 15 Pfg . betrug, wurde auf 40 und 80 Pfg ., dann auf 80
»:— - _i— »»- - - . * - - • — *■ . und 60Pfg . und während des neuen Geschäftsjahres, ab 1 . Juli

1922, auf 2 JH und 1 A festgesetzt. Der Parteitag in Augsburg
hat den Mindesiwochenbeitrag für die Gesamtpartei ab 1 . Ok-

einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung gerechnet werden können .
NrichStogSwahl

Infolge des Kapp - PutscheS war Sine frühere Vornahme der tobcr 1922 auf 5 M für männliche und 2 ,Ä für weibliche Mit «
ReickStanswahl notwendig geworden. Der Wahltcrmin wurde glieder festgesetzt und ferner beschlossen, daß Parteivorstand und
auf 6 . Juni 1920 festgesetzt. Für die Sozialdemokratie stand . ParteiauSscknß das Reckt haben, den Mitgliedsbeitrag dem
fest, daß sie die Stimmenzc-Hl , welche sie bei der Wah! zur Reichs - jeweiligen Geldwert entsprechend festzusehcn .
Nationalversammlung am " 19. Januar 1919 auf sich vereinigte, !
nicht würde halten können .

~

ber* eS wiederholt ab, mit der KP . gemeinsame Aktionen zu
irapÄolten . da ihre Anhänger sich stets als zuverlässige Kon-

k
.enn erst dann , wenn der größte Teil unseres Volke» da»

*°henten erwiesen.
Für die Zukunft bleibt unS noch sehr viel Arbeit zu leisten

denn #rfl h/tmi N' BNN nrnfete bö5

Der Bezirk ^vorftand darf bestimmt erwarten , daß die Par
kni .l f i> Aii Im k . m 43. . f . .MZL - «f . m _ Tl W

GesamtstimmenergebniS der ReichStagSwahl war :
t.'ur Reicks - Nationalversammlung ReichStagSwahl

tu«
" sozialistischen Bewegung erkannt und deren Dedew

di , erfaßt hat, wird -S möglich sein , weitere Fortschritte für
ivzialistjsche Sach« zu erzielen.

Vezirksveraltitng und Bezirkssekretariat
*iür die zu bewältigende Arbeit waren 53 BezirksvorstandL-

7 BczirkSauSschußsihungrn uud ein außerordentlicher *
notwendig. Außerdem entsandte der Bezirksvorstand ;

"ß weireren Sitzungen Vertreter . Im Berichtsjahre sind
z,j^ *4irkss,kretariat an Gesamtposteingänsen 15 436 zu der -

»tn' ^cnen an PvstauSgüngen 17 611 gegenüberstehen. |
der schriftlichen Arbeit hatten die Mitglieder de» !

Hjjr^ otttnnbc», insbesondere die Sekretäre , an einer großen
Ned Sitzungen und sonstige » Parteiveranstaltungen lesizu -

zusammen 693.
Fraurnbewrgunst

kann von diesem T ' il wenig Erfreuliches berichtet
fjeu,,

n- Von 6278 Mitgliedern verloren wir 1761 , so daß wir
ßej d,

"*** "vch über 1517 weibliche Mitglieder verfügen . Oierade ,
n Frauen erlebt die Sozialdemokratie ibre arößte Enttäu - I

10. Januar 1919 : ( %)
Zentrum 381 135 (36L1
Sozialdem . Partei 366 824 (34,8)
Unabb. Soz . Partei
Demokratische Partei 226 886 (21,5 !
Dentschnat. Partei 78 976 (7,5)
Kommunistisch « Partei
Deutsche Volk»tx.rtei . .

Darnach bat sich der Gesamtstimmenauteil der kozialistifchen
Parteien um 2,3 Prozent verringert , um die sick der Anteil der
bürgerlichen Parteien vermehrte.

6. Juni 1920 : (%)
344 027 (36,4)
190 296 (20,1 )
102 065 ( 10,9)
116 396 ( 12,3)
118 554 ( 12,0)

14 471 ( 1,5)
61 658 (8,8)

Geschäftsjahr 1920/21 . 1 . April 1920 bis 31 . Mär -, 1921.
Einnahmen aus den OrtSverrincn : 328 573,17 A .

Drzirkskaffc -Einnahmen :
Parteihanpthaffe Berlin 33 738,— M
Kalender 1921 40 936,75 „
Sonstiges 1760,40 76 435,15
Bestand am Jahresbeginn -70 777,19

Bezirksvorstand:

Gesamteinnahme :
Ausgaben :

Mündliche und

475 785,51 A

17 489,73
87 024,79

. . an . .
Dar sozialistischen Parteien | schriftliche Aaitation 43 315 54 Jt

vereinigten am 6 . Juni 19»0 noch 32 .5 Prozent der abgegebenen Aaitat mic.^ /i ^ nnd
'

Stimmen auf sich, während am 19 . Januar 1919 ihr Stimmen - ,
^

«
'

^ ^ ,̂
' ^ täre

^
anteil 348 Prozent betrug . Als Abgeordnete wurden gewühlt '

Reichstaosn^ hl^ / Zuicklille
™ ^ "

die Genoffen : Oskar Geck - Mannheim . Gg. Schöpflin - -*" '*P -/aEwahl 19-„1 . Zuschuss« an
Karlsruhe , Lorenz R i e d m i l l e r - Emmendingen.

Landtag-Wahl
Am 30. Oktober 1921 fanden die Neuwahlen zum Landtag Gehälter der Bezirkssekretäre und

statt. Die außenpolitische Lage war für die Wahl äußerst un - ! einer Hilfskraft
günstig, fiel sie doch in di« Zeit knrz nach der Entscheidung des j Verwaltung , Prozeßkosten, Versiche-
Völk-rbundeS über Oberschlesien . j rungen u . sonst . Aufwendmigen

DaS Abstimmungsergebnis war für die an der Wahl betei- , Bestand am Jahresschluß
ligten Parteien und Wählergruppen folgendes; 4

die Wahlkreise
Hauptkaffe in Berlin
Kalender 1921

905 304,04 A
38 674,80 .

48 753,— .

43 700,34 .
39 353,83 .

475 785,51 H
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Geschäftsjahr 1021/22. 1. April 1921 bis 31.
Einnahmen aus den Ort -Vereinen

Bezirkskaffe -Einnahmen :
Parteihauptkaflc Berlin 75181,— .«
„ Volksstimme " Mannheim 10 000,— .Kalender 1922 ' 00 415,50 „sonstiges 8 569,55 .
Bestand am Jahresbeginn

Gesamteinnahme :
Ausgaben:

Bezirksvorstand: Mü '.rdliche und
schriftliche Agitation 27148,13 .«

Agitationszuschüsse u . Gehälter an
sieben Sekretäre 267 140,85 .,

LcmdtagZwahl 1921 : Zuschüsse an
die Wahlkreise 15882F7 „

Hauptkass « Berlin 172 306,64 „
Kalender 1922

" ~
Sparkasse
Gehälter der beiden Dezirkssekretäre

«nd einer Hilfskraft
Verwaltung , Pcozeglasten, Versiche¬

rungen u . sonst. Aufwendungen
Bestand am Jahresschluß

Kalendervertrieb für 1921 : Einnahmen
Ausgaben
Ueberschuh
Einnahmen
Ausgaben

Durch die Bezirkskasse gedeckter Fehlbetrag
Gesamtaufwendungen für di- Reichstagswahlen1920 in Baden^
für die Landtagswahl 1921

Zusammen :

März 1922. ,
66.7 882,09 JH \

144 166,05 .«
39353.83 „

847 401,97 A

U

512fOw19 .«
51 472,60 „
20 000 .— .

82 756,— .

% 938,80 .
124 686,38 „
847401ch7 ^
40 936,75 Jü
88 674,30 »

Kalendervertrieb für 1922 :
2 202,45 .«

50 415,50 „
51 472 .Q0 „

1 057^10 .«

302 255L2 .« .
318 001,20 .
820 256,42 ^ « -

«in Mt »««« tm Piritiliis i» Lffki>k»ri
Von I . SS i n t e t I

Aach einer Reihe von Jahren findet wieder einmal in ,tffenburgS Mauern der badische Parteitag statt. In ernstester '
Zeit finden sich die Abgesandten des badischen Proletariats zu¬sammen, um einen Rückblick auf die Vorgänge der verflossenen !
Jahre zu werfen und um neue Wege zu suqen , damit die Ar- jbeiterschaft im kommenden Jahr die sicherlich schweren Kämpfe j
bestehe» kann. Der Tagungsort ist geographisch äußerst günstiggelegen und wird deshalb auch von allen Parteien und sonstigen ,
Körperschaften gerne gewählt. Aber auch in der politischen !
Geschichte des badische» Volkes war Offenburg stets der '
Mittelpunkt alles Geschehens . Schon in den Frecheitskämpsender Jahre 1848/49 sammelte» sich hier die Kcrntruppen der
Jreifcharen ' OffcNburg wurde stets di« Demokraten st adt
genannt . Die Sozialdemokratie Osfenburgs hat schonunter der schweren Zeit des Sozialistengesetzes der Bewegung !
wertvolle Dienste geleistet . War es doch einer der Umschlags - jorte zur Verbreitung des „Sozialdemokrat " in Zürich,wobei sich hiesige Genossen manches Jahr Gefängnis und viele
Drangsalierungen zuzogen . Einige dieser Tapferen sind heute
noch am Leben , andere sind im Laufe der Zeit den Gang alle?

'
Irdischen gegangen. Ihnen allen gebührt Dank und Anerken» !
nung für die großen Opfer, die sie für die große Sache deS jwerktätigen Voltes gebracht hab :n . Besonders der revolutionä- jren Zunft der ehemaligen „Hutterer " wollen wir gedenken .Nur noch wenige der treuen Kampfgenossen von damals sind ‘
«och am Platze. An ihre Stelle sind als größte Organisation •
die Eisenbahner getreten, die heute die Kerntruppe des Prole - '
tariatS bilden. Eine Reih« anderer industrieller Bciriebe spie- >
len in der Bewegung ebenfalls eine Rolle. Aber alle könnten '
von dem treuen „Hutterer " etwas lernen , nämlich : Treue und !
KompfeSmut, ohne welche Grundsätze wir die schweren Kämpfe
nicht bestehen können I

Rebe» der Arbeiterschaft sind auch die geistigen Ar - ,teiter und Beamten der Bewegung näher gekommen . !
Di « große Not derZeit hat auch diese Kreise ergriffen, die iin Osscnburg nicht klein find , lieber 2000 EraakS- und Ge- '
meindebeamte sind hier beschäftigt , aber nur wenige haben bis
heute den Mut gefunden, sich offen und frei der sozialen Bewe¬
gung anzuschließen. Und doch stehen sie gesellschaftlich und
wirtschaftlich der Arbeiterklaffe näher als dem Bürgertum .
Mögen auch sie bald in größerer Zahl die Zeichen der Zeit be-
greifen und mit uns Hand in Hand der Freiheit eine Gaffe
bahnen, zu eigenem Wöhle und dem unserer Kinder.

Der diesjährige Parteitag steht unter einem besonderen
günstigen Stern , unter der Auswirkung der Einigung des Pr »-
lrtariatS . In dieser Hinsicht hat Osscnburg ein gutes Beispiel
gegeben , indem man sich rasch zusammenfand mit dem Gelöbnis :
Nie wieder sich zu trennen , sondern in treuer Waffenbrüder -
Haft die Kämpfe zu schlagen , welche unS die Zeit mich bringen
mag . Ob innere oder äußere Bedrückung uns bevor -
stehen, durch Einigkeit und Geschlossenheit werden
toir auch dem verbohrtesten Gegner Achtung abgewinnen. In
diesem Geiste möge auch der Parteitag wirken und dazu wün¬
schen wir ihm den besten Erfolg . Wir wollen sein ein einH
kolk von Brüdern , in keiner Not unS trennen und Gefahr !

Gewerkschaftliches
Landes,knosere *z deS Deutschen EisenbcchnerverbandeS

i! Bezirk Baden
Die am 82. d . M . ,m „ Auerhahn" in Karlsruhe statt-

«efundene Konferenz, zu welcher Pretreter aus allen Teilen desLander erschienen waren, wurde von Bezirksleiter Schneidermit BegrüßungSworten , auch an das anwesende Mitglied deS
Hauptvorstandes, Koll . Bernl>ird , um 1014 Uhr eröffnet. Ein¬
leitend gab Koll . Schneider kurzen Aufschluß über die in den
.etzten Tagen unternommenen Schritte beim BozirkSbetriebSrat,des RBD ., RVM ., sowie beim Hauptvorstand, wegen Gcwäh-
«ung einer Teuerungszulage für Oktober, nachdem die Verhand¬
lungen über Erhöhung der Grundgebälter sich in die Läng«
Ziehen. ES war zu entnehmen, daß alles unternommen wurde,für das Sifenbahuperfonal sofort Vorschußzahlung zu erhalten.
Telegraphisch ging am 21 . Oktober die Mitteilung « in, daß der
ReichStagSauSschuß Abschlagszahlung auf erhöhte Gehälter be¬
schlossen habe und daß diese Woche nähere Anweisung bezüglichder Arbeiter erfolg«. Sodann wurde m die Tagesordnung ein¬
getreten.

Als 1 . Punkt behandelte der 2 . Borsihende des T48V . Koll .
Beruh a r d die in den letzten 2 Jahren vom DEB . geleistete
Arbeit, insbesondere bezüglich der Lohn - und Gehaltsbewegung;
er streifte dabei die Gewerkschaftsbildung überhaupt und kam
auf die Gründung des AdB . und die Arbeitsgemeinschaft mit
der RG . zu sprechen. Ein Artikel in dem „Voraus ", Organ der
GDL. lasse gewerkschaftliche Naturnotwendigkeit vermiffen. Nur
die EinhcitSorganisation könne von Vorteil für die Eisenbahn¬
beamten wie Arbeiter sein . Seme weiteren Ausführungen be¬
trafen die technische Nothilfe, Regelung der UeberteuerungSzu»
kchüffe , ob zentrale oder dezentrale Verhandlung von Vorteil,
wobei er die Bor- und Nachteile erwähnte. Hierauf gab er eine >

Statistik über Mitgliederbewcgung bekannt, ebenso «ine solche ,
'IZloinO hftJStfrho CChrnnife 'über Mitgliedsbeiträge . Daß die letzteren vom DEV . in letzter ? UUvijUjv VX. I ] t U

Zeit und momentan in einer Höhe erhoben werden, die keines - f Welschncuret, 26. Okt . Folgende sbandwöse Geschichte fpi «ß*
weg? sich mit denjenigen der anderen Verbände an die Seite sich hier ab : Seit Jähven wohnt ein« Witwe. Frau Anna «I-
stellen kann» aber auch mit der Teuerung nicht Schritt hielt, son- j mit ihren beiden erroachsenen Kindern, ruhig und zufrieden imder» immer viel zu nieder angesetzt war , wies er zahlenmäßig Hause Schulstraße Nr . 42, 2. St . Die Hauseigentünierin jedoch,nach . Er appellierte an die Funktionäre , den Mitgliedern be- eine floißige Betstundeubesucherin, möchte di« Wirw« mit ihrengreiflich zu machen , daß wenn sie von ihrer Organisation Lei - , Kindern aus dem Hause haben , und da es durch Kündigungstungen verlangen , sie auch Gegenleistung gewähren müssen und nicht gelang — die Wohnungskommissionverfügte nämlich, daiidaß eS nicht dazu kommen dürfe, daß Mitglieder deshalb auS- ! die Witwe wohnen bleiben muffe — versucht sie es durch Sdjit **treten , weil sie höhere Beiträge zahlen sollen. Eingehend ging i nen aller Art , der Mieterin das Leben so sauer ais möglich Z»der Referent auf die znkücrftige Organisationsform , Schaffung ' - —e- — —- - »■- - c- «■— - ?*t
deS EifeiibahiifinanzgesetzeS , ein. Dadurch werden die Eisen¬bahner, Beamtem wie Arbeiter, gewissermaßen aus Gedeihen und
Verderb zusammengckettet. Der Organisationsausschuß wird
schwierige Aufgaben zu

'
lösen haben. Die Schwerindustrie hat

ihre Versuche auf Eiitstaatlichung der Eisenbahn wohl aufge¬
schoben, doch nicht aufgegeben. Die Wirtschaftskrise, Angriffeauf den Achtstundentag bedürfen zur Abwehr einer starken ,
schlagfertigen Organisation . Seinen Ausführungen folgte rei¬
cher Beifall.

Bezirkrleiter Schneider gab den Bericht der Bezirks¬
leitung über die Tätigkeit in den letzten 2 Jahren . Die Ortö -
klaflenemteilung hatte viel Arbeit verursacht, sie ist in der jetzigen
Form unhaltbar . Die Lokm- und Gebaltsbewegungen nehmen
kein End«. Redner äußerte sich über den Wert der zentralen
Verhandlungen und kam auf die demnächst statifindendrn de¬
zentralen Verhandlungen bei jedem D -rektionSbezirk iV'cr die
ab 1 . Oktober 1922 gültigen Ortslohnzuschläge, bisherige Ilekcr-
teuerungSzuscbüsse , zu sprechen . Seinen Aulfübcungea hierzu
war zu entnehmen, daß hier die Bezirksleitung emen barten
Kampf zu führen . haben wird, denn diesmal dürfte das Ober¬
land , woselbst die Teuerung ebenfalls eminent sei, nicht auSge -
schaltet werden. Vorwürfe werde die '

Bezirksleitung sicherlich
binierher von all den Kollegen erhalten , für deren Ort kein
Ortszuschlag herauSgrholt werden konnte . Des weiteren behan-
delte er die EinstusungSfrage der Beamten , hob hervor, daß ins¬
besondere - die Werkfübrer ein geschlossenes Ganzes in unserem
Bezirk bilden, wodurch auch deren bei der R .B.D ., aufgestellte
Rangliste bisher zu keinerlei nennenswerten Meinungsverschie¬
denheiten führte . Die Bezirksleitung ist auf allen Gebieten über¬
lastet. Gehalts -, Lohn - , Tarif -, Beamten - und Arbeiterrechts¬
fragen erfordern , viel Zeit. Viele? ist noch zu tun in sozialer
Hinli -bt , besonders für die bedauernswerten Altrentner . Er
berichtete dann nock, über die letzten Verhandlungen bezügl . der
Arbeitsgemeinschaft mit der R .G., worauf eine rege Dis¬
kussion einsetzte. Die Diskussionsredner waren sich durch¬
weg darüber einig, daß bei den künftigen GehaltSerhöhNigen die
prozentualen Erhöhungen fallen müßten und setzten ihre Hofs-
nung auk den R e i ch S t a g, daß er die Festsetzung der Bezüge in
sozialer Weise gestalte .

Folgende Entschließung gelangte einstimmig zur An¬
nahme : .

„Di ? am 22 . Oktober im „Auerhahn " in Karlsruhe stattfin¬
dend« Bez!rktzdeleziertenversc >m« lung d . Deutschen Eisenbahner-
verbandeS anerkennt die sachliche und aufopfernde Tätigkeit der
Verbandsleitung in der gegenwärtigen schweren Zeit im Inter¬
esse des gesamten EiscnbabnpersonalS. Gleichzeitig richtet die
Versammlung sowohl an den Hauptvorstand als auch an die
Abgeordneten und die Negierung den dringenden Ruf, dahin wir¬
ken zu wollen , daß

1 . die Durchführung der Lohn - und GehaltSbewegung nicht
verschleppt , sondern beschleunigt wird, 2. die der fortschreitenden
Teuerung entsprechenden Zulagen oder festen Sätze, in welche
diese Zulagen eingebaut sind , ab 1 . Oktober in Wirksamkeit tre>

machen . Unter anderem hat die fromme HauSeigentümerüt &«*
Mieterin den Keller schon zwe, Mal aufgeürochen und
hat Rüben hineingetan . Trotz Anzeige hat die resolut« Hans-
eigentümerin es noch nicht für nölig gesunden, den Keller Sa
räumen und so ist die Mieterin gezwungen, Sachen, die in de»
Keller gehören , in ihrer Wohnung aufzubcwahren. Wir fragen
nun die Gemeindebehörde, ob sie es nicht für nötig hält, bür
einzuschveiten und diese Hauseigentümerin in ihre Schrank «"
zurückzuweisen ; oder will sie sich erst vom Bezirksamt die nöti-
gen Anweisungen geben lassen ?* Hockenheim, 26. Okt . Mit 10 000 .« durchgebrannt ist ein
Knecht vom Jnsultheimer Hof. Das Geld sollte er nach Hockea-hsim bring« ,:. Sein Fuhrwerk ließ er vor einer Brauer»
stehen und verschivand .

Mannheim , 26. Okt . Heute früh halb 7 Uhr fuhr ein Der-
dichtungSzug in Richtung Friedrichsbrücke -Hauptbahichof Mann¬
heim -Badische Anilin - und Sadasabrik denn Wafferturm. eine»
Gegenzug der Linie 7, vom Tattersall kommend, in die Flank«.
Untersuchung ist eingeleitet.

Mannheim , 27. Okt . Ein 22 Jahre alter Tapezierer murd«
am 24. ds. MtS., abends, von drei jungen Leuten überfalle«und feiner Barschaft im Betrage von 300 A und anderem mehr
beraubt und durch einen Schlag über das linke Auge erheblich
verletzt . Einer der Täter konnte verhaftet werden, die ander«*
entkamen^ Ein 88 Jahre alter Kaffenbote , der bei einer Bank
einen größeren Geldbetrag erhoben hatte, wurde am 26. ds,
MtS., nachmittags gegen 6 Uhr, von zwei unbekannten Man-.
nern in einem Hausflur überfallen und zu Boden geworfen .
Nach energischer Gegenwehr mußten die Täter die Fluchtgreifen, ohne daß « S ihnen gelungen war, in den Besitz deS Gel¬
des zu gelangen.

Kartung (Amt Bühl ) . 86. Okt. Tödlicher Unglücksfall . Wieder^einmal hat das Unrgehen mit einer Schußwasi« zu einem be¬
dauerlichen Unglück geführt. Der 16jährige Valentin Seiler
schoß mit einem Flobertgeroehr nach Spatzen. Hierbei traf »
einen 8jährig«n Knaben mitten ins Herz, sodaß der Tod foforleinhxrt.* Plaakstabt, 26. Okt . Vermißt wird ' seit gestern früh dad
%Vz Jahre alte Söhnchen Oskar des RvscngartenwirtS Jako »
Wahl in P lankstad t.* Leiselheim , Amt Breisach, 27. Okt . Auf dem Wege von
Königk-schaffhausen nach hier traf ein hiesiger Bürger zwei jungeLeute, die sich ihm anfchlossen und ihm im Verlaufe des Wegs»
eine Zigarette anbotcn. Nach wenigen Zügen fiel der Männ ^

l"
Ohnmacht. Als er nach mehreren Stunden aus seiner Betäu¬
bung erwachte, bemerkte er, daß seine Taschen durchsucht wur¬
den waren . Den Gaunern ist jedoch nichts in die Hände gefal¬len. da der Mann weder Geld noch Wertgegenstände bei sich trug -

* Boll , Amt Meßkirch . Zu dem von hier gemeldeten Brand «
wird mitgetcilt, daß das Feuer einen Schaden von ungejäB
10 Millionen Mark angerichlet hat. Das Hauptgebäude der
Ziegelei mit den Trockenräumcn ist bis auf den Grund
gebrannt , wobei ca. 150 000 Stück Ziegelware und ca. 40 000

Dine i-iucwien eiiracuuu . u- x . . . « tück Zieaelvahmcn aus Holz den Flammen zum Opfer fielen-« .-»->« ** .«*«* ÄWSPSÄtS .TP*

- -« sozialen Ä-und .
S- d -toV ÄSSrt

"
«

"«»SÄ * 'g“ ! SJSSÄÄ JSÄSÄ IS. ST5f8SSbereits gerepste Stimmung der uk-crgroßcn Mehrheit des Per - grcn j 0jen ;n größerem Umfange Schmuggeleien betrieben,sonal, aufmerksam und mußte falls ,br Ruf ungrhort verhallt, . Mörlenbach, 26. Okt . Im hiesigen Gemeindewald wudir Verantwortung für d:e sich hieraus ergebenden Folgerungen -
ablehnen."

Hierauf erfolgt die Wahl eines Mitgliedes für den erweiter¬
ten Vorstand, ebenso für 6 BezirkSbciratSmitglieder.

SoIkals Rundschau
Prützelstrckfe für Lehrlinge

Kürzlich wurde im „Rastatter Tagblatt ^ eine Zu¬
schrift der Handwerkskammer Karlsruhe veröffent¬
licht. in der auf die Wichtigkeit der Gesellenprüfung hingewicsen
wird und u . a. die Sähe enthielt :

E4 sollt « überhaupt jedem Lehrmeister als selbstverständ¬
lich« Pflicht gelten, dem Lehrling nicht nur handwerkliche
Fähigkeiten beiz »lbring «u , sondern den in den Entwicklungs¬
jahren stehenden jungen Mann auch als gesitteten und ordent¬
lichen Menschen zu erziehen.

Wenn eS nicht anders geht , wirkt eine Tracht Prügel »ft
Wunder, und das Mittel l>et noch keinem geschadet.

Die Zuschrift wurde vom „R .T .
" als solche von der Hand¬

werkskammer Karlsruhe charakterisiert, denn eö hieß :
„Die Handwerkskammer Karlsruhe schreibt " . Da ein Sozial¬
demokrat nun einmal das Gebot der Humanität zu beachten hat
und deshalb auch nicht Anbänger der im „R . T. "

so warm
empfohlenen Und „Wunder wirkenden" Verprügelung der Lehr¬
linge sein ' darf , kritisierten wir dies« Prügel -Empfeblung und
frugen ber der Handwerkskammer in aller Oeffentlichkeit an , ob
sie — denn wir konnten es nicht recht glauben — wirklich
das geschrieben habe . Und siehe da , unser Zweifel und unsere
Anträge waren berechtigt , denn wie uns die HgndwerkS -
k a m m e r mitteilt , stammen diese Sätze von der Prügel -
Empfehlung nichts » » ihr , sondern von der Redaktion des
„Rastatter Tagblatts " selbst, die jedoch dabei nicht vermerkte,
daß sie (dir Redaktion) die Berprugelung der Lehrlinge
empfehle . Sie schob dies einfach der Handwerkskainmcr in dce
Schuhe. Ein solcher Vorgang, den inan sonst bei einer anstän¬
digen Journalistik nicht gewohnt ist, ist doch auf deutsch gesagt,eine glatte Fälschung, mit oer auch die Handwerkskammer koin -
proniittiert wurde. Was sonst die Handwerkskammer selbst
schrieb, kann von jedem gebilligt werden.

Weil wir nun dieses Fälscherkunststückchen aufaedeckt hstben,
ist die Redaktion des „R . T ." kolossal über uns aufgebracht und
ihr Zorn so gestiegen , daß der steigend « Dollar nicht einmal
konkurrenzfähig war. Und das will doch viel heißen! Mit dem
größten Aufwand von Kraftmeiertu m, das bekanntlich immer
angewandt wird, wenn man im Unrecht ist und eine Missetat
verbergen will, bezichtigt sie uns der entstellten Wiedergabe der
VerprügelungSsätze. Das „R . T ." wird uns innerlich wohl recht
geben , wenn wir eS ablehnen, unS gerade von ihm Moral pre¬
digen zu lassen . Und wenn eS wahr ist , daß, wie der Verfasser
der VerprügelungSsätze schreibt , er in seiner Jugend viel Prü
gel bekommen habe, so sollt« er angesichts dieses von ihm gelei

_ _ _ . . . _ ^, .. . . . . wurde
sein 61 Jahre alter Jagdgast von dem Pächter der Gemeindejagö
erschossen. In der Dunkelheit hielt der Schütze sem unglücklich«»
Opfer für einen . Hirschen .

Konstanz , 26. Okt. Verdorbene Freude . Vor einigen Ta¬
gen starb hier ein in dürftigen Verhältnissen lebender Man»-
Zum großen Erstaunen entdeckten nach seinem Tode die Ver¬
wandten ein Sparkassenbuch auf die Thurgauer Kanwnalbiml 01
Kreuzlingcn über die ansehnliche Summe von 21 000 Franken-
Man stelle sich vor : 16 bis 17 Mllionen Mark ! Doch o Schrc» -
Bei der Nachfrage auf der Bank ergab sich , daß der Verstorben «
im Jahre 1915 sein Guthaben im Betrage von etwa 300 Fran¬
ken abgehoben und seitdem nichts mehr zu gelcgi hatte. Ansch«' '
newd zu seinem Vergnügen hatte der Verstorbene, jedes 3«^einen größeren Betrag jn das Sparkassenbuch eingetragen,die Sumni« von 21000 Franken erreicht war . .* Badische Chronik . In Schu -ttern geriet am Mittwoch
abend der 13jährige Sohn des Wilhelm Obert unter
Räder eines mit Dung beladenen Anhängewagens. Der Wage"
fuhr ihm über di« Brust, sodaß der Tod sofort eintrat .
Feuerbach , Amt Müllhctm (Bad .) . Jn dem Anwesen de«
Landwirts I o H.B r u ck e r brach heute früh ein Brand aus ; da»
Wohngebäude und Scheuer, sowie größere - Holzvorräte und £ «“
sind ein Raub der Flammen geworven.. Das Vieh konnte ZU"
Glück gerettet werden.

Gesellschastssonderzüge deS Badischen VrrkkhrSv ; rba»de^
Nachdem letztmals je ein Douderzug am 1 . Oktober nach Kon¬
stanz , am 8. Oktober nach Frankfurt und Triberg , am 13-
tober nach Freiburg verkehrte, wird vorläufig in der Ausfüh¬
rung solcher Züge eine Pa -Use eintreten . Vom Verkehrsver« !ll
Pforzheim in Verbindung mit dem Badischen Verkehrsver¬
band veranstaltet , wird am Sonntag , den 29. Oktober 1922, vor¬
aussichtlich ebenfalls letztmals in diesem Jahre , ei» SonderM
von Psvrzhchm und Karlsruhe nach Freiburg und zurück 9tt:
Ausführung kommen . Während des bevorstehenden Winter
sind Wintersportsonderzüge nach dem nördlichen ,leren und südlichen Schwarzwald in Aussicht genommen. 3*;
Frühjahr 1923 werden anläßlich der Frankfurter Messe in Del
bindung mit dem Meßamt Sonderzüge von Frankfurt nach
geführt werden, um den großen Messeverkehr möglichst für iß
den zu gewinnen. Für Sonuner 1923 ist der systenralischebau de? Sonderzugsverkebrs derart geplant, daß auctz
die Bevölkerung der mittleren Städte Badens , der nicht die ®«?
günstig» ng ermäßigter SonntagSfahrkarten zuteil wird, re^ l^mäßig monatlich 1 bis 2mal Fahrgelegenheit zu ermäßigten f tCu
Jen erhält . Mit der Ausführung derartiger Sonderzüge erst ««
der Badische Berkehrsverband nicht nur eine Erleichterung
Ausflugs - und Erholungsverkehrö und eine Förderung von Au
stellungen unb Veranstaltungen in Baden, sondern auch «Ijxengere Verbindung zwischen den einzelnen LandeSteilen, waS «V, TTV*’' VVWHIVUJUJ W. (I N,UUlAr7lVUV » / ‘ #.der langgestreckten Form des Badischen Landes und seinen aa~'

steten FälscherkunststückchenS selbst einsehen. daß die Prügel gedehnten Grenzen von Würzburg und Mannheim bis ZU»
bei ihm herzliÄ wenig genützt haben. Es müßte vielleicht nur ! Bodensee und Oberrhein in mainhcrlei Hinsicht von besonder
sein , daß bei verschiedenen Leuten die Prügel auch dann „Wun - ?Bedeutung ist. Ueber die im Frühjahr und Sommer geplamder wirken", wenn , sie in einem späteren als dem Flegelalter Sonderzüge wird rechtzeitig eine Gefamtüverficht herauSgege «
in Empfang genommen werden müssen . 1 werden.
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1SL ^ S SoziasistenunlerdrÜckungSgesetz tritt in

Oünn
~~ 1918 E^ lbelm II . verkündet eine neue staatliche Orb«

VPcaklamierung der tschechostowakischen Republik.
I^buis Blanc , Mitglied der 48er provisorischen

^ Mrung. 2Wbrtb. — 1899 fDcr amerik. Bodenreformerm ^ c !üi,or^ — 1919 Beginn der intcrstaotkichen^ USkonserenz in Washington.

Ei « Zufriedener
-Ru schlurren se sich wieder ab de Pantoffeln
stach de Kartoffeln ! "
Sagte der Schieber und schüttelte den dicken Kopf :-Lachhaft, so ' ne Polonaise ! "
Drückte auf einen Klingelknopf: '
-Ottilie , brinM Se de Mayonnaise ! . . . .
Kartoffeln , jewiß, sind jute Jaden .
Jetzt zur Rot aber doch auch ohne .
Darum kann ich mir darum nich haben!
Ich leeb nich nach de Schablone."Schüttelte den dicken Kopf ,
Drückte auf den Klingelknopf
Und sagte : „Merken Se sich, Ottilie :
De sind hier in 'ne humane Familie .
Nach Kartoffeln brauchen Se nich anzustehnOder in 'n duhend Läden danach zu schnüffeln . "
Kann ich keene Kartoffeln beseh'n,Eß ich ooch Trüffeln ." 1 . n.

Her mit der Schlemmerfte»«er
Das geradezu aufreizende Benehmen des in. und auÄän -

/ stcher» ProtzentumS schreit direkt nach einer Sonder -"Ktouerung ihres Schlemmerlebens. Leider gehen wenige Stadt -
ttvaltungen daran , eine solche Steuer zu erhoben , trotzdem

sn vielen Städten geschlemmt und geprägt wird, daß es an»
zum Himmel stinkt und die großen Städte infolge bettrn r~ - ■ - - - - 1 °ttnjnot bereits vor dem Zusammenbruch stehen .^lber di« Steuer wird und muh kommen . Und all die

Bohnen, grüne, 1 Pfd . 25 M, Rüben, gelbe 1 Pfd . 5—8 Jl , bei einem Dollarkurs von 2909 im ganzen 9990 Dollar einge.U. >. I-.T■i 1̂ 1^ J ^ Q Jt t̂nr„ • _ {T*1 J* ^ , rt t! j~\ . • t r . nt i L m.. „.. - . „~€J - dr. . . „ .Endiviensalat Stock 1—3 SdSerie Stück 1—16 M, Zwiebeln1 Pfd . 17,50—20,00 M , Tafeläpfel 1 Pfd . 7—14 JK, Kochäpfel1 Pfd , 7 M, Tafelbirnen 1 Pfd . 10—20 M, Kochbirnen 1 Pfd.8 M, Haselnüsse 1 Pfd . 80—200 M, Trauben 1 Pfd . 22—25 M ,Zitronen Stück 80—60 Eier , frische Stück 43—45 M, Tafel¬butter 1 Pfd . 500—660 dH, Schwetzerkäse 1 Pfd , 360—440 j ,Rahmkäse 1 Pfd . 220—252 M, Limburgerkäse 1 Pfd . 260 M ,Handkäse Stück 20 M,

Erzeugerpreis für 1 Liter Milch 40 Mk.
Vor acht Tagen waren in Mannheim die Vertreter der

mrttolbadischen Städte beisammen, um über di« Forderungen
der Landwirte wegen MilchpreiserhShung ab 1 . November d. I -
Beschluh zu fassen . Nach längerer Debatte esnigte man sich
dahin, dah ab 1 . November ein Höch'tpreiS für die Landwirte von
30 M je Liter ab Stall bezahlt werden soll . Inzwischen waren
aber höhere Kräfte am Werk , die den festgesetzten Erzeugerpreis
den Verhältnissen entsprechend für zu niedrig fanden. AuS
den Bezirken Schopfheim und Lörrach ebenso aus dem Hinter¬
lande Mosbach , Tauberbischoföheim kommt die Nachricht , dah
dort ein Erzeugerpreis ab Stall von sag« und schreibe 40 M
für ein Liter als „angemessen " zu bezahlen sei. Wir glauben,
nicht fehl zu gehen, lvenn toir sagen, dah diese Forderungen
nicht allein von den wirklichen Landwirten , d. h . von den Bauern
auf dem Lande, erhoben wurden, sondern daß vielmehr dieser
Mi-lchpreis auf den BüwS der Landbund-Agitatoren sowie den
Vertretern der landwirtschaftlichen Genossenschaften , die ihren
Sitz ja stets in den Städten haben, auSgeknobelt wurde. Nur
so weiter gemacht» der Bogen ist am Zerbrechen! ,

frommes Gebet
Unserem Bayreuther Parteiblatt wird von einem Leser ge-

^ wierigkeiten. die zweifellos vorhanden sind, technische und"
^ ^schlich-böswillige, müssen überwunden werden. Die Steuer

tDQt« so einzurichten, dah allmonatlich rin Höchstbrtrag für"
^ rmalen" Verzehr in Gastwirtschaften festgesetzt wird, ab«

^ tufi natürlich nach dem Charakter der Wirtschaften und derrt der Getränke und Speisen . Von dem überschietzenden Be -
®8 sind dann 50 Prozent „Schlemmersteuer" zu entrichten, für

V* dom Kellner sofort Steuermarken auf die — pstichtmäßig
^ Zuführende — Rechnung geklebt werden. Em sehr einfachesErfahren , das natürlich tausend Umgehungsmöglichkeiten bietet

wenn einer sparen will. Aber darauf kommt «z/st , am
/ ^ dwenigften an, dah diejenigen ersaht werden, chie «och so

mit ihrem ©albe rechnen , dah sie lieber die Unbequemltch -" des Lokalwechsels in Kauf nehmen, als di« hohe Steuer
, entrichten . ES bleiben doch in Berlin allabendlich noch Ta » ,
^ dde, die sich den Teufel um das „bißchen Papier "

scheren und
gewohnten Luxus und die Ruhe ihres Schlemmerlebens

soll
wicht im geringsten stören lassen . Sie können und str

ersaßt werde». Gegen böswillige Steuerhinterziehungen
7^ eine häufige unauffällige Kontrolle der in Betracht kom -

Lokale in Verbindung mit der zehnfachen Steuerstrafe
^ 8üt Schutz bieten. Die meisten Gastwirtschafte « werde«

bet Steuer überhaupt nicht betroffen werden. Wir haben
Karlsruhe Schankstätten, die selten Gäste beherbergen, die

dit über „normale " Verhältnisse hinaus zu schlemmen pflegen ,
steuertechnisch einfachste Mittel wäre es ja, di« LuxuSgast -^ nen besonders zu kennzerchnen und in ihnen jeden Verzehr

schrieben : In der Kirche zu DarShofen bei
( Oberpfalz) hat der dortige Pfarrer gepredigt:
der Bauer gebetet :

O JesuS , dir lebe ich !
O JesuS , dir sterbe ich !
O JesuS , dein bin ich
im Leben und im Tod!

Heute aber betet der Bauer :
Markschein , dir lebe ich !

- Dollar , dir sterbe ich !
Geldsack, dein bin ich
im Leben und im Tod ! "

Nicht übel!

ParSberg
-Früher hat

Heute letzter Tag zur Einsichtnahme
in die Wählerliste

Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht ! Deshalb sichert Euch das Wahl¬
recht zur Gemeindewahl. Die Wahlkartei liegt auf in der Ge¬
werbeschule , Adlerstrahe, sowie für die Vororte in den Ge¬

meindesekretariaten.

wechselt . Von den dafür erlösten 18 Millionen Mark hat er für5 Millionen Mark sofort Ware auf der Messe in Leipzig ge¬
kauft und auch bezahlt. Die restlichen 13 Millionen Mark wech¬
selte er am Freitag abend der Meßwoche bei einem Dollarkurs
von 1300 wieder um und erhielt dafür 9230 Dollar . Er ver¬
läßt also Deutschland mit einem Ueberschuh von 230 Dollar ,nimmt für 5 Millionen Mark deutsche Fabrikate mit und hatin Deutschland noch anderthalb Wochen umsonst gelebt.

Wetteruachrichteudienst der Badische » Landes -
Wetterwarte vom 38 . Oktober

Voraussichtliche Witterung : Vielfach wolkig , im Gebirge
noch etwas Schnee, k«rlt, nordwestliche Winde.

Gerrchtszeitung
- t. Ein Pseudo- Student . Ein seltsames Doppelleben führte ,i» Freiburg Wochen hindurch der 24jährige Schreiner GeorgsKronenberg aus Hannover . Ohne jedwede Berechtigung?

zum Besuche einer Universität schmuggelte er sich in eine ders
ersten farbentragenden Studentenverbindungen FreibnrgS ein
und spielte mit unleugbarem Geschick die Rolle eines KorpS - !
studenten. Heimlich arbeitete er 'zeitweise auf seinem Schreiner¬
beruf, da jedoch die hierbei erworbenen Mittel nicht mit den
Ausgaben für Bierabendsund dergl. in Einklang zu bringenvaren , beging K. Betrügereien . Seinem „Leibburschen " stahler zwei Anzüge, einen Mantel und Schuhe. Das Schöffenge¬
richt verurteilte den schon zweimal vrobestraften Kranenberger
wegen Betrugs und Diebstahls zu sieben Monaten Gefängnis .

«■tl »«"» 9/
Tie Konsumvereine gegen die Umsatzsteuer

Große Konsumgenossenschaften haben in ihren Generalver¬
sammlungen gegen die Absicht Stellung genommen, mit dem
neu zu beschließenden Landessteikergesetz die U m s a tz st e u e r
von 2 Proz . auf 2 % Proz . zu erhöhen und diese erhöhte Steuer
auch wiederum auf die Genossenschaften anzuwenden,
obwohl diese schon an sich völlig zu unrecht mit der bisherigen
Umsatzsteuer beschwert sind . Viele Millionen Mark sind den
konsumgenossenschaftlich organisierten Verbrauchern bei der Ver¬
teilung von gemeinsam eingekauften Waren als Umsatzsteuer
äbgenommen worden. Dah dieses grobe Unrecht noch vergrö¬
bert werden soll, hat die Mitglieder der Genossenschaften aufge¬
bracht und veranlaß : sic zu entschiedenen und dringenden Pro¬
testen in ihren Versammlungen . So wurden dieser Tage sehr
deutliche Entschließungen gegen die Umsatzsteueranwendung auf
die Konsumgenossenschaften in der Generalversammlung des
größten deutschen Konsumvereins in Hamburg, ferner auch in
Bochum , in Remscheid und einigen anderen Orten gefaßt. In
Gotha beschlossen die versammelten Verwaltungsmitglieder der
zur Einkaufsgruppe Gotha zusammengeschlossenen Konsumge¬
nossenschaften eine gleichartige Kundgebung. Die Verwaltungs¬
mitglieder bezeichnen die bestehende Umsatzsteuer als eine Son¬
dersteuer für die Genossenschaften um so mehr, als nach den
Erklärungen der Negierung die übrigen Gewerbetreibenden im
Reiche 40 Proz . der Steuer nicht zahlen, während die Genossen¬
schaften , auf peinlich genaue Buchführung achtend , diese Steuer
restlos abliefern müssen . Dieses Unrecht der Ausnahmebesteue¬
rung der Genossenschaften bei Gelegenheit der Beratung des
neuen Landcsstenergesctzes zu beseitigen , müsse als dringende
Pflicht der Reichsregicrung und des Reichstags bezeichnet werden.

Meine Nachrichten

* Versuche in Holland über die Ansbreitung deS Schalles
bei Explosionen . Auf dem Artillerieschießplatz Oldenrock in
Holland wird durch Entzündung von 10 000 Kilo Sprengstoff
heute SamStag abend 6 Uhr eine künstlich« Explosion hervor¬
gerufen. Der Versuch hat den Zweck , die merkwürdige Erschei¬
nung der Schallausbreitung die im vorigen Jahre auch bei bet Ludwigöhafen a. Nh . Um rasch zu seinem bereits abge -Oppau « Explopon beobachtet wurde, zu untcr,uchen. Es „t rückten Truppenteil zu gelangen, sprang ein französischer Sol -möglich, daß Nord baden noch m die antzere Horbarkeltszone j bot auf der Strecke Mundenheim—Vannstadt auf den in voller3u liegen kommt . Die Badi>che LandeSwetterwarte, die um ! Fahrt befindlichen Lokalzug , rutschte aus und geriet unter dieMitarbeit cr,ucht worden ist. bittet um Mitteilungen etwaiger j Räder , sodaß er in vier Teile verstümmelt wurde.Schallwabrnehmuiigcn. die niit der Explosion in Zusammenhang Berlin . Wie das „ Berliner Tageblatt " meldet , brach der umstehen könnten. In Anbetracht der großen Entfernung wird 9. Mai wegen Hochverrats verhaftete Konimunijt Bergholz aus

»it e>ner prozentualen Steuer zu belegen , wie dies beifpielr-. . v yvvjwMuwm w *v kiv-v Qu t-t .ttyt .ii ,
£!*!)* in Prag mit bestem Erfolg durchgeführt ist. Leider steht
e^ letn Weg« m Deutschland das Umfatzsteucrgesetz entgegen,

bleibt hier nur der oben gekennzeichnete andere, etwas
Weg übrig.

Di« Erträgnisse der Schlemmersteuer find keineStvegs sob^ ch>g. wi« von den Gegnern oft vorgemacht wird. So wurde
# ausgerechnet, daß sie in Berlin rund 2 Millionen Mark

^ ag abwerfcn kann. Aber trotzdem meinte ein k 0 m m u *
f cher Stadtverordneter , daß, „wenn sich die Stadt Berlin

toori ? IWt Elchen kleinbürgerlichen Steuer lächerlich machen
^

e"' haben di« Kommunisten nichts dagegen. Die Kommu-
l er, ße-ijen also mit den Likövbudikern Arm in Arm!

» 6ne steht aber fest, daß die Städte auf gn(e Ernnahm;-
. und damit auf die Steuer , nicht verzichten können. Ihr

. ^ägniz st«llt «in vortreffliches Mittel zum sozialen Ausgleich
^ ' bi« Summen könnten Verwendung sinden für di« Fürsorge-
bü!*

* 3ut iiuterstuhung der fürsorgederechtigten Menschhek! und
^ damit den Stadtetat bedeutend entlasten.

Hauptwert der Schlemmersteuer liegt auf psychologi»
^ moralischem Gebiete. Denn irgend etwas die Erbitte»
so

^ diesen Zeiten der Not bis zur Empörung steigern kann ,
stZn

^ das Protzentum, dar sich in den modernen LuxuSgast -
lei

en- in Dielen und BarS brett macht und hier für Schlemme »
Und

"
*

QS ®elc ?um Fenster hinauswirst , während Tausende
tz

u^ er Tausende mcht wissen, wo sie das Geld zu trockenem
fjg ,

1 hernrhinen sollen . Die Unterbindung dieses Treibens
ftctiA-

" tlCr bchifen Wirtschaftsordnung auf die größten Wider-
iiQit

2 ’ Unt ^ leichter aber ist eS , aus dem Umweg über eine
d«r>ch

9 <ittpocke7.de Steiger große Teile des Geldes, das sonst
tz^ ? '0endet w :rd , der Nolversorgung der minderbemittelten
der ,

' "ß dienstbar zu machen. Und dre breitesten Schichten
würden ein- solche Maßnahme mit Befriedigung, mit

jfcrab -
® e ?üM der Erleichterung begrüßen. DaS ist es aber

U»be
^' die Steuer den Kommunisten so außerordentlich

nacht . Dies «- „politische" Wirkung, wie sie der '3er«
Kom .nuinstci, mit erfreulicher Offenherzigket nannte ,

kuj . “ Var nicht zu den politischen Absichten derer , die mit der
svrd-

^ ^ ". Bcrel - ndurg und Erbitterung ihve Parteigeschäfte
^ detl

' dlber trotz alledem: Her mit der Schlemmcr»
v

^ ie Wocheumarktprcisevon« 3T . Oktober
1 Pfund Schweinefleisch 450 1 ffii 4ß A .

**tt Mnrstcisch mit Knochen 1 Pfd . 170- 240 M, Rindfleisch
1 Pfd . 170—200 Kalbfleisch mit Knochen 1 Pft>.

^ isch
"

Kuhfleisch mit Knochen 1 Pfd . 150— 160 M, Hammel»*no* „ mit Knocken 1 Pfd . 180—200 M, Sck»veinefleisck mit
HelU 1 Psd- 380 - 450 M, Hafen-Ragout 1 Pfd . 190—200 M ,
Vit i m .l Pfd . 180 M, Schellfische 1 Pfd . 150—170 JC, Weiß-

d. 7 M, Wirsing 1 Pfd . 6- 7 M, MangÄd 1 Pfd . 4 Jl ,

j der Explosionsknall etwa 6—8 Minuten nach 6 Uhr ankommer
1 -f . Neue Lohnsätze für die Hausangestellten, Wasch- , Putz-

nnd MonatSfraucn . Durch die fortschreitende Geldentwertung
und die stetig zunehmende Teuerung , mußten die Löhne für die
Hausangestellten , Wasch-, Putz- und MonatSftauen neu gere¬
gelt werden. Zwischen den beiderseitigen Organisationen der
Hausfrauen und Hausangestellten ist em neues Abkommen , wel¬
ches die bisher geltenden Sätze ab 1 . November bis zu 100 Proz .
erhöht, abgeschlossen worden. Die gedruckten Tarife sind bei den
beteiligten Organisationen erhältlich.

□ Privatbeleidigungsklage De. Curjel contra Adam Roeder.Vor dem Schöffengericht wurde dieser Tage die Privatbeleidi¬
gungsklage des Assistenten am Laitz>eSmnsenm, Dr . Curjel
gegen Redakteur A. Roeder vom „Residcnzanzeigcr" verhan¬delt. Unter Anklage stand ein Artikel deS „ Residenzanzeigers"

i i» dem Roeder geschrieben hatte : „Dr . HanS Curjel und eine
1 Sekretärin besorgen in koniraktlicher Verpflichtung die inter -
j nationale Belobung ihres jugendlichen Chefs." Der Angeklagte
. Roeder wurde wegen dieser Beleidigung zu einer Geldstrafe von
600 M und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . Straf¬
mildernd kam in Betracht, daß auf beiden Seiten im ZeitungS-
kampf über das Ziel hinausgeschossen wurde,

Hrrbstfeier der Arbeiter- Radfahrer . Morgen Sonntag , nach¬
mittags 4 Uhr, veranstaltet der Arbeiter -Nadfahrerverein „ Soli -
daritäi " m der Walhalla seine Herbfeier . Neben Konzertund Tanz werden die 3 Reigeninannschaften, die Damenabtei¬
lung sowie die Psorzheimer Kunst- und Duettfahrer ihr Können
zeigen . Außer den genannten wirkt der Mandolinenklub Edel¬
weiß, die Arbeiterjugend , sowie Mitglieder der Arbeiter -Athle¬ten mit . Das sehr gediegene Programm verspricht ein gemüt¬licher Nachmittag zu werden. Zu dieser Veranstaltung sindGönner und Sportsftennde unserer Sach« aufs freundlichstecingcladcn.

* Herbstfrier deS Metallarbriter -VerbandeS. Auf die mor¬
gen Sonntag nachm . 5 Uhr beginnende Hevbstfeier des Metall-
arbetterverbandes mit künstlerischem Programm sei noch ein¬mal erinnert . Auch Kollegen von andern freigewcrkschastlichen
Organisationen sind lvillkommen .

( : ) Die Schwierigkeiten der Blbtakbahn. Die Direftion der
Albtalbahn schreibt ^ uns : Da die Betriebskosten ständig steigen ,
find einige Einschränkungen im Fahrplan ab 1. November un¬
vermeidlich , wenn der Betrieb überhaupt auftecht erhalten wer¬
den soll. (Näheres bitten wir aus der Anzeige in diefr Nummer
zu ersehen ). Da in der Stadt Gerüchte verbreitet sind , daß der
DonntagSbetrieb der Albtalbahn demnächst eingestellt werde ,
machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam, daß diese Absicht
nicht vorliegt. Der Sonntagsbetrieb wird also aufrecht erhalten .

* Eine rohe Tat . Zu dieser Meldung in der Mittwoch¬
nummer über die rohe Behandlung eines Hausdieners einer
Wirtschaft der Mittelstadt wird uns mitgeteilt, daß der Wirt
dem Hausdiener Genugtuung geleistet habe , mit der letzterer
sich einverstanden erklärte, sodaß alles wieder in bester Ordnung
sei. Nach Aussage des Hausdieners sind Behandlung und Be¬
köstigung sonst recht gut. nur an dem ftaglichen Abend habe
sich der Wirt infolge verschiedener Ursachen zu dem unerfreu¬
lichen Auftritt hinreißen lassen.

( : ) Wie man füuf Millionen Mark verdient . „Die Leipziger
Mustermesse" berichtet folgendes Zeitbild : Ein Argentinier hattebei keiner Ankunft in Deutschland in der Woche vor der Melle

dem GerichtsgefängmS in Osterode (Ostpreußen) aus . AIS
er bei Bcntscheu die polnische Grenze überschreiten wollte , kam
eS zwischen ihm und Grenzpolizeisoidaten zu Schießereien. Ein ^Polizeibeamter wurde schwer verletzt . Dergholz gelang es zu

'
entkommen .

Berlin . Den Blättern zufolge hat der thüringische Landtag
den bürgerlichen Antrag auf Auflösung des Landtages mit 28#Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen
23 Stimmen der Bürgerlich -n abgelehnt.

Berlin . Infolge der Vervierfachung des Umlagegetreide-
preise» bat der Zweckverband der Bäckermeister viroßberlinS
einen Beschluß , der die Verdoppelung deS MarkcnbrotpreiseS vor .
sieht, dem ErnährungSauSsĉ lß deS Magistrats unterbreitet .
Der neue Markenbrotpreis wird bereits in der nächsten Woche in
Kraft treten .

Düsseldorf, Wh: auS Opladen gemeldet wird, hat sich der
in Quettingen wohnende Reinhold Kemmler auf furchtbare Ari
umS Leben gebracht und dabei drei andere Menschen mit sich
in den Tod gerissen . Kemmler wollte in einem Anfall von
Schwermut Selbstmord begehen . Er zündete auf einem Weide¬
platz in der Nähe der Wohnung eine Granate an und fetzte sich
anf diese . Einer seiner Freunde , dessen Braut und Mutter
stürzten hinzu, um die glimmende Zündschnur zu löschen. ES
war aber zu spät. Mit furchtbarem Knall explodierte die Gra ,
nate und zerriss alle vier Personen .

Strassburg . Die französischen DesatzungSbehörden habe»,den Angehörigen der am 12 . Juli dS . IS . von einem afrikani¬
schen Soldaten der französischen Rheinarmee ermordeten Frida
GuckeS aus Jdsiein eine vorläufige Entschädigung von 60 000 M
überweisen lassen .

Paris . Gestern nacht ereignete sich bei St . Denis ein
Eisenbahnunglück, bei dem zwei Personen getötet und 18 verletzt
worden sind.
1 Kopenhagen. Der englische Professor Newell sprang heute

bei EroSköbing mit dem Fallschirm aus einem Flugzeug. Hier¬
bei blieb der Fallschirm am Flugzeug hängen . Newell wollte
sich durch Absprung ins Wassex retten , wurde aber auf der
Stelle getötet.

Budapest. Gestern früh stießen zwei Eisenbahnzüge in der
Nähe der Statton Keßtscheck zusammen. ' Der Lokomotivführer
des einen Zuge-; wurde getötet. Acht Passagiere wurden mehr

goder weniger schwer verletzt . Die Schuld an dem Unglück trägt
ein Telegraphist, der Selbstmord beging .

Neuyork. Beim Brande eines Hanfes sind 14 Personen
nmgckommen und 20 verletzt worden.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Magdalena Günter , alt 79 I ., Witwe des Mon¬
teurs Gottfried Günter . Hermann SMofer , Schlosser , ledig , alt
28 I . Dietrich Erdmann , Chemiker , ledig , alt 30 I . Albert
Lenz , Schlosser, Ehemann, alt 62 I . Erich , alt 4 Man . 25 Tage,V. Karl Renz, Schlosser .

BcerdlgnngSzeit und Tranerhaus erwachsener Verstorbenen
Samstag , 28. Oktober , ysl Uhr : Dietrich Erdmann , Chemiker ,Durlacher Allee 32, Feuerbestattung . — K2 Uhr : Magdalena
Günther, MonteurS-Witloe, BrahmSstraße 25, in Mühlburg be¬
erdigt. — 2 Uhr : Hermann Moser, Schlosser, Rankestraße 22. —>
3 Uhr : Albert Lenz, Schlosser, Angartenstraße 4. - 4 Uhr :
Gottlieb Etzel . Sckubmachermeister. Rastatterstraße 1-

i
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Letzte iiisämcima
Eine Lerchenfeld -Krife

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , dürft » der Rück »
<Ntt de- bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchen -
feld unmittelbar bevorstehen . Wie verlautet , haben die ge -
Urr » anlirßlich deS Parteitags der Bayerischen DolkSpartei ge¬
führten Berhandlunoen zu keinem günstigen Ergebnis geführt .

•
Daß die ©effnet d«S Ministerpräsidenten Lerchenfeld in der

Bayerischen Bolksaprtei die Tcucrungsdenkschrist Bayerns an
die Reichsregierung zum Sturze LerchenfeldS benutzen wollen ,
tottk jetzt in der bayerischen Presse mehr oder weniger offen
zugegeben . Das amtliche Organ der Partei , die «Bayerisch »
' orrespondenz "

, tut das in einer etwas verhüllten
Form , indem sie sagt , daß die Meinungsverschiedenheiten nicht
sta weitgehende Folgen zu haben brauchten . Die . Augsburger
Postzeitung " aber erklärt es für eine „ Tatsache , daß sich die
Lage ersichtlich zugespltzt habe , und daß sich Graf Lerchenfcld
dar folgenschweren Entscheidungen gestellt sehen könnte " . In
«inzelnen Ministerien hat die Denkschrift lebhaften Widerspruch
gefunden . Dom Handelsministerium , aber auch von anderen
Ministerien wurden starke Bedenken geäußert . Noch stärker
fiußertcn sich dir Einwänd « bei den Jnteressentengruppen und
den politischen Parteien . To hat daS Präsidium des Bayeri¬
schen Jndustriellen -DerbandeS die schärfste Kritik an der Denk -
kchrist geübt und deren Vorschläge , „ welche wohl als Schlag -
vorte auf die Massen wirken können " , praktisch aber undurch¬
führbar sind " , als gefährliche politische Eyperimente gekenn -
zeichnet. In der Bayerischen Volkspartei seht« sofort ein Kamps
gegen die Denkschrift ein und nachdem auch der Führer der
Partei , Geheimrat Held , in einer Versammlung dieGrund -
» edanlen entschieden abgelchnt hat , sieht sich Gvaf Lerchenseld ,
»er ja formell die Verantwortung trägt und dessen Gegnern die
Denkschrif eine gut ausgcnühte Unterstützung ihrer Pläne
drachte , vor die Frage gestellt , ob er in seiner Partei noch das
MN Weit erführen seines Amtes erforderliche Vertrauen besitzt .

„Nun erst reckt"
Brrkt « , 37 . Oft . Im großen Saale der Görlitzer Stadthall »

Aurde heute die erste öffentlich « Sitzung der Deutschnationalcn
Bolkbpartei abgehalten . Ueber 1100 Delegierte aus allen Ge¬
genden Deutschlands haben sich eingsfunden , da -u weit über
1000 Gäste . Vorsitzender Hergt eröffnet « den Parteitag und

hielt eine Rede , in der er sagte : Wir werden unser « Tätigkeit
aus dem Reichstag ins Volk hinausverlcgen . Die großen poli¬
tischen Debatten werden wir einschränken , wir wollen dieses
Theater nicht niehr mitmachen . Wenn wir auS Oppeln hören ,
daß es Katholiken verboten fein soll , deutschnational zu sein,
und wenn man will/daß wir die monarchistikchr ( ! ) und deutsch¬
völkische Propaganda einstellen , dann ist die Antwort des Partei¬
tages : Nun erst recht !

Sicherheitsvorkshrungen im Umkreis
der Reichskanzlei

Velin , 27. Okt . (Priv .-Tel .) Im Laufe des gestrigen Abends
sind , wie wir hören , in die Reichskanzlei Mitteilungen über ein
geplantes gewaltsames Eindringen rechtsradikaler Grupven In
die Reichskanzlei gelangt . Daraufhin sind die polizeilichen
Stellen sofort benachrichtigt worden , di« alsbald Nachforschungen
eirvleitcten und für den Umkreis der Reichskanzlei besondere
SichcrheitSvorkrhrungen trafen . Bestimmte Anhaltspunkte
dafür , daß tatsächlich ein Anschlag auf die Reichskanzlei geplant
gewesen sei , sind bis jetzt nicht zutage getreten , die besonderen
Schutzmaßnahmen werden aber einstweilen aufrecht erhalten .

Sleraende Arbeitslosigkeitin Oesterreich
Wien , 27 . Ott . Nach einer Asußerung des christlich- sozialen

Ministers für Soz :alverwaltung , Schmitz , ist die Zahl der
ArbeltSlofen in Deutsch - Oesterreich in letzter Zeit auf 47 006 ge¬
stiegen , auf den Höchststand seit Jahresfrist . Der Minister be¬
hauptete , daß die jetzt plötzlich beginnende Arbciislosigkeit auf
den Marksturz zurückzuführcn sei , weil die deutschen Waren¬
angebote die österreichischen Preise schlügen . Wahrheit ist jedoch ,
daß die Lohn - , Fracht - und sonstigen Tarife in Oesterreich eine
derartige Höhe erreicht haben , daß die Weltmarktpreise teilweise
schon überschritten sind und damit die AuSfuhrmöglichkciten
immer geringer werden . (Genau wie es bei uns kommen kann !
Die Red .)

Vermögensabgabe und Kapitalflucht
in der Schweiz

Zürich , 27. Okt . Die bevorstehende schweizerische Volks¬
abstimmung über die Vermögensabgabe hat bereits bewirkt , daß
innerhalb einer Woche 100 Millionen Franken schweizerischen
Kapitals in englischen und amerikanischen Werten angelegt wor¬

den sind , wodurch eine starke Steigerung dieser Valuten hervor»

gerufen wurde .
In der schweizerischen Baumwollweberei ist infolge der

Absatzschwierigkeiten , verursacht durch den erneuten Marksturz ,
die amerikanische Zollerhöhung und die englische Konkurrenz ,
das Geschäft fast ganz zum Stillstand gekommen . Die seit drei
Jahren dauernde Krise hat dadurch eine neue Verschärfung er¬
fahren . Große DctriebSeinschränkungen sind bereits geschehen ,
weitere stehen bevor .

Sckriftleituiig Georg Schövslin . Veranlworllich : für Ao
tikel . Politische Nebersich, und Letzte Nachrichten Hermann Kauest
für Badische Politik . Aus dem Lände . Gemeindepo . ilik . Aus der
Partei . GerichtSzciiiina und Feuilleton Herm . Winter : für
Aas der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau . Genos-
!enschaftsbciv -gung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Mstw »
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe -

Dis zu « Zeilen _ Bei b und mehr Zelle »
Mk. iv .- die Zeile ößtCinSflUJClßCC Mk . 14 - die Z ->l«

<« ergn !>gung? an ;eigen finden nnter dieser Rnbrik keine Auknahme »

(Lassallia .)Karlsruhe ,
im Auerhahn .

Morgen früh K10 Uhr Chorp
^

ob

Karlsruher Wchuuuzsmrlrl
mit amtlicher VordringlichkeitSliste
und W o ii n u » g o » üt n z e i g e »
— neueste StuSgabe — erschienen.
Einzelnummer Mk . 4. —
Anzeigen für den Wohnungstausch,
die in der nact^ en Ausgabe er¬
scheinen sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle . Lui cn*
straße 24 , ausgegeben werden.

Jtlmtrr ! ilifiöft fiiv Den (JolbfttnnB .

Die Fleischteuerung _ _
JLlfSK

NAGOr WUTZ8Vorteilhaitester Bezug in Originahia ^chen Nr. 6 ;
unbegrenzt haltbar auch bei offener Flasche.

im oescnmactt
kräftigt .

PfannkuiMCo.
Spezialhaus für Lebensmittel

Veikanfsslellen in allen Stadtteilen
Hailsrnhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Taiesinserate !
Süddeutsche Disconto=

gesellschaft A G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hanptpost .

Veit L. Homburgei
Karlstraße 11

Telephon 8B, 36 , 208 , 4835 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. MQndelvermögen .
Stark* und HauswSsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr. 7. Teleph 2101
Pnrlach . SchloOstr. 8 . Ettlingen . Teleph . 61

Beste BezugsQueile lür zucherinaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Aeaka -Karamellen **

Adolf Speck , ZDek rwnre fabrfc
Karlsruhe I. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m. b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserveu , Alarmeladen , Frucht*
S&tte in grter Qualität.

GehMtliche 4nad [cliann. Zeitaaos Dauer -Fahrplan
Oertel

Kaiserstrasse 101 —3
tveiscde- und Beffen -ßissfatfaiptni

A i
Musterschutz |

Kaiser * u .
Kreuzstr.

Ecke
Billigste Bozugsqnelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

IM * 16«

ESU /

Karlsrnher
lebensversicbemno

auf Gegenseitigkeit .
Versicherungabestand :
I Milliarde «0 » Millionen Mark
heoe T >rüe mit n estrig. Lrümiea.
S oiswiieruu - »dneUnter >>ielintts

Abtahrt in Richtung :
Pforshe ' m Brnchsnl - Schwele .* Ettlingen - lliirmersli .- Maxna - FnpingenVormNachmdeidelberg (lannhe . ui Uns alt Uaslnlt Pia .z VormVacbm
W4iä joe* Vorm.NachmV'orm. lNachmVormNachmVorm. NashmVorm. INacbm622 Sal”
W 606 D2 “ 1*« D 2212 “ 1,1222 12" 0322 J216 622+ 4U" 8" | &0

D6 '°Sa 2« Br2ä 2" 455D2* 0222 013 ^ 6" 012«f *6 ° +2’° 9» W4 "
6" 4°. W7 " D2M 6*2 W4 " D L 82 " W6 " 81 " •j- w .»*+W3°® 4“

L7 « 716W4 00 E7 ~* S60t 622 03 10 8°' W2 ‘> 740 4" 6*2
W <>S2 IC 1* 4 ». 7»» 061" Wi42 8" DU« s°o f9“ $ tb 822

D9" t>7SäDlO “ B** 010 " ?0Ö b6 ‘° W4 " 10 ** D3*° 11 *° 780 Eao.-Grab.-KcicL
10" 718 6L 010 " 822 6 " W4 » 83 «° 8*2 6 « 12'«

842 D7H 12" W822 dH 6*2 W 4 " 1C!»Sa2 s»
1022 82* LW 07“ 06*2 622 4 "

Dl 122 9i£ 1012 8 >* 031» 10a f Nor bl« 62«12L 10Ü 010*1 8L Maxau 822
D1122 10 » 10«

W : Wochontags . Sa : Samstag«. S : Sona- n . EaUrtaga . W*) - Wochentags ansgen . Samstags .
E : Eilaug. I) : D-Zug. L : Luxuizug .

Möbslkauihans Gnst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehem . Hotel Geist).

Adolf Steiner
Wein -Groaabandlnng
Branntweinbrennerei

Earlstrasse 22 Telephom I960

RR Lehens- n . GennBhilftel, Zigirron■-vivrx

lür hochwertige QualitMs *ZI « aretten !

Gebr. Hensel
Srofisskll &» 8i>9i,Fi8isc !!« ai,8nf«&rik

Telephon 71 und 571

lebansbodirfalMörei » larlsraie ?. e. 1. 1.
83 Verkau s-Stellen für Koh -nlal -Waren In
Karlsruhe und Ettlingen — I Verkaufsstellefür Schuhnraren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Hol* und Kohlen .

Satter and Hüss
Amal 'enstr . 29

Karl Dietsche “
en gros - en detail

l’e et ->n 120.
'

M.art Kaiser
vorm. Aibert Neu

Kniserstr„ Ecke Doug'asstr . Tel . 1288.
Konditorei unf Cafe
Konditorei und Caie Ka l Ringwa -d
Karlsruhe , Wüho^ strasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allntenriinger
Schokoladen — ConlHOren

Kftiaerstr . 140 — Wa ’dstr . 38 — Tel . 361 -

l Baushack , WeißeroShandlö -
Tele 'on I4t'8.

B . Udenheimer “weiST
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe >.

Alb. Brogll L Co., Lebensrnittel . ..Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Müh*
burger Tor . Mathystr . 38. Adlerstr 14 ..—

Jos. Scineidsr, M - miFM^ a
Eibprinzenstr . 23 . — Telefon 870 . _

&11M1-3MS sSStEfSÄ
Kologs^um -Vorvftrk ^qf — Telefon 3871^

Zljirreiiiaus P«t. 3esl , Spuzialluts
‘eliei de »j!s3b«r

Fabrikate , Kaiserstra . se 1U , Ecke Adlerstr .

H. Rrodlünrer . SK 1
Mrtttr — IhiurtV's - & h»1p - Sijrr.vJi -

P ßeschff . KNOPF kmlsbdib ^
W Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

des täglichen Bedarfs
^

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

sctirdder & Friitiei
stille Vass- !kbn>I4i r*L

KonfektioashansZTwMfi tt 44 Loukt Wolt

Herrsn - und K»Ab«sbokl ©ldimf In jroaeer Auawakl
so Prslao»

V. H e u p « I
Sehlraifabrlk fl. «. b. II.
Rngei* nd SoHBi-Sfhirat, Sfizler-StSets
Halwr . lHiMm — Te’aphon 1831 — Fabrik : **

■

o

üisahfi . Gntanai , Kaiserstr . 122
Damcnbate — Modewaren.
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Wie gesagt :
Wirklich vorzüglichschmeckt der
Kaffee, seit meine Frau nur
»Quieta * verwendet die köst¬
lichen Mischungen mit 10%. 25°it
und 40% Bohnenkaffee. Darum :

Trinke Quieta !

Unsere Tages- und Ab endfcnr se
Rinnen am 1 . and 15 . jeden Monats

Anmeldungen an 2407

Näh - isd Zeschneideschnle
FßoKock , Marienstr . 45 .

Privat - Tanzlehr - InstltnO
H. Voilraih , Lndwigsjdatz 55.
besinn neuer Kurse im Monat OKtODST.

V Gefl . Anme'duns! 2—7 Uhr erbeten . J

Pelzmäntel
D .-Jacketts

dreien zum IJmnndern , Nenarbelten

J?®1 Gerbe » , Fftrben und Reinigen über -
Wnmen bei tadelloser , bltlljjcp Ausführung

und prompter Lielerung . 4736

% Kumpf
Do " ®i

a
e
” ,p8

^ Ecke AkademtentraBe (kein Laden ).

Flotts Wintermäntel Mk. 3600 .— an
Tuch-, Astrachan- , Affenhaut -,Seidenpiüschmäntel. Regenmäntel,Kostüme , Blusen , Kleider,Unterröcke

Bettücher,Reformhosen,Unterröcke ,Untertaillen , Strickjacken,u ©berblu8en,WeisseDamenhemden ,Hosen, Prinzessröcke
Daniels Konfektionshaas
** *u*Isrnbe , WHhelmstr . 34 . 1 Treppe .Keinfi TiAHFn $mFiiPn hUli <ratA Pi ’IMaa

» ttliiis Frickert V
j . . tauft ständig jede? Quantum

Alteisen ,
lowie säuitl . Rohprodukte

zum jeweiligen DageSprei » . KIS6

"■•lumMMMitiMminiiHNiHnmiHinmiNiiMitiii «

' n bewährter Güte
reicher Auswahl zu

*Ogemossenen Preisen
R * gen Barzahlung0<*er aut Teilzahlung .

Eigene Verban fgste ’leu :
Karlsruhe, Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg, Kaiserstrasse 27.
Rrachsal,Geweibebailea . Markt.
Pforzheim, Theateretr . 15.
Offenburg, Steinstr. 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel, Reitbahn .
p ... 4056

! Badischer
' ' ' °

1 Gemeinnütziger Möbelvertrieb
i > «n SIS? Karlsruhe n IsadeUfitils _

3 lntzeHeLm Herdfe ntt k-
'
G

Schellfisch , wenn er gut und frisch*
3st etwas für jeden ‘Si'sch .
jCeicht gekocht ist dies (jericht .
3für xtergessen darfst 3)u nicht:
3Cast ihn auf dem 3euer 3)u,
Stell den Wäschetopf *) dazu ! v

*) ZPcrsil , das selbsttätige Waschmittel reinigt , bletdü
und desinfiziert die Wäsche , in einmaligem kurzen
SCochen und bringt durch Sliitbenulzung des täglicher̂
3Cerdfeuers für die Wäsche größte Sfohlenerspartüs . n

ftarsil
watschf

Die polizeiliche Meldestelle bete .
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben da?

Patzbüro und die Polizeiliche Meldestelle am Dien?-
tag den 3l . Oktober 1922 geschlossen . 3013

Karlsruhe , den 25 . Oltober 1922 , O.Z . 148
Badische ? Bezirksamt — Polizeidirektion .

Vlirgeraurrchutzverrammiung.
Auf die TazeSordnung der Freitag , de« 8 . No¬

vember d. I . , nachm . 4 Ibtzr , im großen RathauS -
saat stattfindenden öffentlichen Beejammlnng de?
vürgerandschnft -. » find folgende weitere Gegen¬
stände gesetzt worden :

17. Bertaus de? Hanse? RowackSanlage Nr . 2 ( 180)
18. Erhöhung der Gebühren für die Tätigkeit der

OrtSbliukontrolle und die Prüfung der HauS-
eniwäsicrungSanlagen ( ist ).

19. Aendcrung der BcsoldunzSsatzung und -Ord¬
nung und der Bestimmun >en über die R »he -
«nd Hinterbliebcncnversorgung der städtischen
Beamten ( 159).

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1922. 3009
Der Obcrbürqermeister .

Erhöhung !m Preise für ratiani 'rtesBtot.
Infolge Erhöhung der Mehlpreise von nuheru

300 °/g treten ab 30 . dl , Mt?, ab nachlehendc Preise
sür rationiertes Brot in Kraft : 30U

E n 1590 Gramm Brot 78.— A.
Ein 750 Gramm Brot 38 — „Ein 100 Gramm Brötchen 5 .50 „
Ein Pfund Brotmchl L>>,-7-

NabrungSmIttelamt der Stadt KarlSrnde .

Pikije für markenfreie BEmrm
ab 8». Oktober 1028 .

80 Grimm Wasietwcck 24,— Ji .
250 Gramm Weiebrot 7o .— „
400 Gramm Halbwcihbrot 70 .— „500 Gramm Kornbrvk 80.— „
Salzweck, Brezel ustv . 12 .— „ 3012

Liävl PreiSvrfifungkamt .
Die Wahl der BezirkSräte betr.

Die endgültig festgestellten WahlporschlagS -
listen für die Wohl der Bezirksräde werden
hiermit öffentlich bekannt gegeben :

A ) Deutsche Demokratische Partei .
1 . Sinnt , Ernst, Schlossermeister , Karlsruhe ,
2. Rösch, Ludwig, Güterausseher und Gemeinde¬

rat , Graben,
3. Stöber , Wilhelm jr ., Architekt, Karlsruhe ,4 . Sitzler, Heinrich jr ., Hotelbesitzer , Karlsruhe ,
ö. Baumann , Friedrich, Bürgermeister, Teutsth-

Neureitt,
6. Rausch , Heinrichs Zimmermeister, Karlsruhe ,
7. Steuerwald , Heinrich, Hauptlehrer, Karl ? '

ruhe-Taxlanden ,
8. S 'egel August Bauober 'ekrrtär Äuie 'ingen.
9 Aschenbrenner, Christ ., Prokurist, Karlsruhe ,

ist . Köhl, Bouno, Werkmeister, KariSruhc-Erün -
wmlel .

V ) Zentruinsoartei .
1. Dewetik, Rudolf, Kaufmruu und Alistadtrot.

Karlsruhe , Kaiserstraste 07,
2 . Knopf . Anton, Gafthofüesitzer , Karlsruhe ,

Zähringerst raste 60,
3. Melcher . Leopold, Schlosser, Forchheim ,
4. Braun IV, Heinrich, Landwirt , Karlsruhe -

Beiertheim, Breitestrahe 91 ,
5 . Müller» Friedrich Gregor, Fabrikdirektor,

Karlsruhe , Luifenstraste 20,
6 . Lutz, Ziriak, Kaufmann und Gemeinderat,

Bulach,
7. Förfchner , Karl , Oberdrucker , Karlsruhe

Rüppurr , Heckenweg 17,
8. Schuster, Johannes , Maurermeister , Karls -

ruhe-Grünwinkel, Sinnerstvaste 7.
9. KappeS, Anton, Gewerbekontrolleur, Karls

ruhe, Tullaftraste 84,
10. Kühn, Adolf , VerwaltungSoberinspsktor und

Stadtrat , Karlsruhe , Roonstrahe 13 ,
11 . Philipp , Klara , Ehefr. ,^ Karlsruhe , Hosfstr . 1,
12. Trötschler, Ludwig, Stadtbauoberinspeitor ,

Karlsruhe , Sophienstratze 157.
13. Sonmer, Franz Josef» Direktor, Karlsruhe ,

Adlerstraste 2,
14. Stockerl , Franz , Gewerkschaftssekretär,

Karlsruhe , Hirfchstrahe 116,
18. Vowinkel , Heinrich, Eisenbahnoberinspektor,

Karlsruhe -Rüppurr , Im Grün 30a .
Q Bereinigte Sozialdemokratische Partei .

1. Erb, Gustav, Arbeitersekretär. Karlsruhe ,
2. Meinzer , August , Rangierer , Knielingen,3. Rastätter , Josef , Berufsberater . Bulach.
4. Krebs, Ernst, Sattler , Karlsruhe ,
5. Linder, Ludwig , Maler , Hagsfeld,
6. Seitz August , Drucker , Blankenloch ,
7. Munk, Gustav, Maurer , Graben ,
8. Schnürer , Ludwig , Maurer . Eggenstein,

9. Burkhart II , Emil, Maschinist , Forchheiin ,
10. Durand , Max , Zimmermann , Welschneureut,
11 . Hehl , Albert, Blechnermeister. LiedolShcim ,
12. Brecht , Albert, Schleifer, Spöck,
13. Dürr , Friedrich, Gipser und Gemeindevat,

Linkenheim,
14 . Schölch, Heinrich, Diätar , Teutschneureut,
D) Deutschnationale BolkSpartei (Christliche
Volkspartei in Baden) und Bad. Landbnnd.
1 . Kämmerer, Albert, Kaufmann , Graben ,
2. Spath, Karl, Tapeziermeister, Karlsruhe ,
3. Drefahl, Karl , Geschäftsführer, Karlsruhe ,
4. Schäfer, Leopold, Landwirt, Karlsruhe -

Rüppurr ,
8. Haumesser , Albert, Hotelbesitzer , Karlsruhe ,
6. Ermel, Karl , Tenchniker , Kniclingen,
7. Heinze, Cornelie, ÖbermntmannS -Wittve ,

Karlsruhe ,
8. Hofhcinz . Bürgermeister, Spöck,
9. Dr . v. Bost, Wilh., Spezialarzt , Karlsruhe ,

10. Zwccker, Julius , Landwirt , Linkenheim ,
11 . Weih, Wilhelm, Blechnermeister Karlsruhe ,
12 . Linder, Wilhelm, Schreiner, Teutschneureut,
13 . Geist , Emil Alb ., Bäckermeister . LiedolSheim ,
14 . Pfeifer , Beruh., Maurermeister , KarlSruhe-

Mühlburg,
18 . Hager, Adolf , Landwirt , Staffart .

E ) Deutsche BolkSpartei .
1 . Pfeifer . Artbur , Architekt , Karlsruhe , Schu

mannstraste 9,
2. Borcll, Wilhelm Albert, Bürgermeister, Fried -

richStal ,
3 . Rimmelin, Fritz, Restaurateur , Karlsruhe ,

Kaiserstraste 73,
4 . Nagel, Jakob, Wirt und Gemeinderat,

Teutschneureut,
5. Bernbard , Gebh . August , Juwelier , Karls -

ruhe-Beicrthetm, Maria Alerairdrastraste 27,
6. Schlimm , Rudolf, Gemeinderechner, Büchig,
7. Hammer, Gustav, jung , Kaufmann, KarlZ-

ruhe, Friedenstraste 6,
8. Abel, Ludwig, Tierarzt , Graben .

^ -Kommunale Wirtschaftliche Bereinigung.
1 . Willet, Robert, Architekt , KckklSruhe, Adler¬

stahe 22,
2. Kolb , Jakob Fr . , Kaufmann , Karlsruhe ,

Lachnerstrahe 19 ,
3. Feger. Friedr ., Gärtnereibesitzer, Karlsruhe ,

3*9» ,mp

habe Ich durch ibr' ranch »«> Dtametttt KAbhuff
itfiUi&U aachd bl»
dahj» atie anbaeu
MWwMdk -n HUWct
Siä
Ist A- o « *
<Nleu Kpo ;

•grme fxlontxrs ja emofcWea. La Hecht» k
Wtm ZtoseMen und $ atf5wnlta.

Die städtische Badeanstalt

Vierordtbad
bleibt wegen Brennstoffersparnis bis
auf Weiteres ab Montag , den 30 . Ok¬

tober 1922 jeweils 3008

Ms ü. Dienstags geicMoüsn .

| |
inti8rufcipft orbmiüißl

!Zl!MZg8N MSiÄMren
SCot*l> «ratienSiiai3S Weier o
Hcbütxenstr . 20, Ecke Wiihelmstr . g - |

Karlftrahe 70,
. JooS, Ar Karlsruhe ,4 . JooS , Artur , Schlossermeister ,

Luifenstraste 39,
8 . Schnarrenbergcr , Franz , Postinspektor,

Karlsruhe , Graf Rhenastraste 18,
6. Tr . Rathmann , Hans , Kaufmann, Karls¬

ruhe Scheffclstraste 30,
7 . Hund, Albert, Kaufmann , Karlsruhe , Krieg -

straste 228,
8. Fritz, Josef, Kaufmann , Karlsruhe , Krieg-

strahe 17,
9. Hasii» -er . Leopold . Milchhändler, Karlsruhe ,

Hirfchstvatze 35,
10 . Schwarz, Jakob, Cisen -bahnoberinspektor,

Karlsruhe , Karl Wilhelmstraste 22,
11 . Schädlcr, Anton, Kaufmann , Karlsruhe ,

Kaiscvallee 49,
12. Kölble, Gustav, Buchdruckereibesitzer , Karls¬

ruhe, Akademiestraste 18 ,
13 . Epple , Karl, Möbelhandlung, Karlsruhe ,

Steiustraste 9,
14. Mannherz , Johann , Fuhrhalter , Karlsruhe ,

NebeniuSstraŝ » 80.
G) Kommunistische Partei .

1 . Mozer, Eugen, Schlosser, Karlsruhe , Früh-
lingftraste 2,

2. Schähle, Fridolin , Taglöhner , Bulach,
3 . Knobloch , Wilhelm, Schlosser , Knielingcn,
4. Seifert , Gust., Dreher , HagZfeld , Wilhelmstr.7
8. König, Wilhelm, Fräser , Karlsruhe , Kaiser¬

allee 76,
6. Hauer , Wilhelm, Schlosier, Knielingen.
7. Essig, Alfred , Schlosser , Bulach , Neue An -

lagestrahe 92, .
8. Linder, Wilhelm. Fabrikarbeiter , HagSscld ,

Wilhelmstraste 1. ■ „9. Bährle, Karl , Schlosier, Karlsruhe , Lohreld-
strahe 6,

10. Richter, Fritz, Hilfsarbeiter , Bulach, Gru » -
winklrstraste 6,

11 . Weber, Hermann , Fabrikarbeiter , HagZfeld ,
Schulstraste 67,

12. Bechtle , Wilhelm. Schlosier , Karlsruhe ,
Schjllcrstrahe 12,

13 . Kiwbloch, Leopold, Schlosser, Beiertheim,
Bveitestraste 69,

14. Krön , Karl , Maschinenformer, Rüppurr ,
Löwcnstraste 19 .

Ka r l S r u h e , den 25. Oktober 1922.
Der Wahltzommisiär . OZ . 146

träumt Nürnberger !
Al j Qualität l &

ehfdpfefi }
IO Vj

U-iCV

urnbergers

m
1- 2 tüchtige

Kesselschmiede
(Vorarbeiter ) und l — 2 ,tüchtige

Rohrbieger
(Gorarbeiter )

zu sosvrtigem Eintritt gesucht . Reise-
Vergütung u. sonftige Vergünstig » ,lgeu

werden gewährt . 11893

ZM . Del- ». MeMolwerLe G. m. ö. H.
Freiburg i. B.

ReBMreNL"LL
CarlZepfe ?, U^raifl(6er , Msrgmstt . 12.

Welschneureut.
Zum 1 . November d . I . wird für

die Besorgung detz „ Botksfrenud " am
hiesigen Platz

'eine

zlkverläMge Perssn
geiucht. Bcwerber (lnnen) wollen sich als¬
bald bei Herrn M . Lnraud , Hauptstr , 21,
melden.

AuSgegaugrne
Mausn Haars
bezahle per Kilo bis zu
Mk . 600 .— und überbiete
jederzeit etwa höhere An¬
gebote. Portovergütimg
bet Zusendungen von
autzerhalb .
Dökar Decker, Haarhandl .
Kaiserstratzc32 , Tel . 1383 .

§Me,WmiMe,
gifen , PMer ,MHt .Speimec-

»kW mm
kaust Feuerstein ,

Fasanenstr . 26,Teles . 3481 ,

Mtz-mnii Hkkmnn storche Herren- 1 zmistzm«- «— -
' ubllUI Uli Oberhemden Leibwäsche 1 ** Stellen .

Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraßo 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schülerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Kheinstraße 18.
Durlaoh :
Hauptstraße 15. m "
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|
Geschästrstellc: Morgen siratzc 51 , parterre .

i IKirtrr > SjtrfammiHnarR| Galerie Hirse !) ♦ Waldstrasse 28,
Sonder - flusstBllwiig
UJLUIHWJWI l.l. 1 «IWUU .U '.,1!.',!' . “. II ll |.m», IW UWi MUl .Ul | . u .>“

^ Pro!. Dill , Prof. Scfiöfileüer, Heiorico DIS». Prof. Min. ifsiz o. &.

Eintracht
80 . Oktober , 7 '/« llbr B2

■ Schubert -Lieder-Abend
pr . Weltrang Rosettlhal
WW hMc V Interrelse ** D

Am Flügel : Dr . llrrn . ann Poppen H
■ Karten zu *0. 60 , 40 u 30 Mk ein - Wk■■ schließlich Steuer ) bei 347» Wk% « ■ Kurl Neufeidt

ir
Aei

l ;

Künstlerhaus
Montag , 80 . Oktober , 8 Uhr

Tanz -Abend _
enne Osborn

Am Flügel : Waldemar Llocl - ow . kj
Karten zu ICO, 80 , 60 u . 40 Mk . (ein

schließlich Steuer ) bei 34
Kurt fceife!dt, Waldstr. 39

1*1!
sr

Eintracht
DteMta 0 , 81 . Oktober , T -/i Uhr

VortpSge für 2 Klaviere

Willy jtonner - Xäte Wfl
Kenner : Variationen über ein alt
deutsches Vo kslicd . H . K . Schmid :
Paraphrasen über ein Thema v Liszt
Reger : Variationen über ein Thema ]von Beethoven .

'
Karten zu 40 , 30 , 20 , 16 Mk . (elnscht . jSteuer ) bei

Kurt Neufeidt

ftesidtuz -Siehtsplele
Waldatr . SO — Toi * ton 5111

Fundsachen .
Ta ? Verzeichnisüber die

im II . »nd 111 Vierteljahr
1022 im Sladlgaricn , Fest-
dalle , Honzerthau » , den
B«dn« stalten und >.n ! dem
Frmdhif aulgesnndenen
Gegenstärde liegt bei der
Stadtkanjlel , « «-teil. 111 .
Zähringersir 981V ., Zim¬
mer 13 znr Stnsscht ans.
Hie So- !»san -r« >erecht !aten
tdnnen inner halb3 ?« ochkn
ihre Rechte an den be¬
treffenden Sachen daselbst
gellend machen -, andern -
fost» wird dnSBersteiger -
nngst erfahren gemähZ979
8 . 0 . 9 , dnrchieführt .

KarlSr , i-e 26 . Cft . 1022 .
Der Lbeibügeime >ster.

jeweNS «dm«»« 8 Nhr , mh sollender Dagesordnung :

Die neuni Nittk« «nd kmvercchming- dk NO«WWrtzKrvef ?. -
Altstadt , Montag , 30 . Oktdr . , RHe Brauerei

Äainwecer . 3437
Mül,Iburg » Dienstag , de» » 1 . Oktober , „Rhein¬

kana, " , Nhc :nstruhe. ,
Sttdweststailt , Donnerstag , s . Rovbr ., „Prinz

Heinrich “. Ku venstraße.
(Nljatar I Erichetnt in Massen, denn eS
«Vlltll 12 dreht sich um Euren Geldbeutel . SM*®

ff tdritt 1 Mk . ? ct Vorstand .

OT I . * «veni>er tritt
ein n »er Fahrvlan der
Aldtolbahn für die Streike
karttrnhe . Herrennlb in
» rast . Aäb »r » ist an »
den Anshgngfahrplämn
zu crsedep.

Tic in der S ' adt der»
drritete Rach' Icht, das, der
Snnntagsbctri -b derAlb -
talbabn eingestellt werde,
Ist unbegründet .

Die Dlektson der
Atbtalbah » . «,«

Paiasf-Llchlspiele
Karlsruhe 1. B.

Henmtrssse 11 . Telephon 2502 . |
Ab heute bis F Htag den

3 November
Der grosse Abeiitemer -Film

ßer Olaf von
Monte Christo
nach dem bekannten Roman
von Alexander Dumas .

^ ' !IHUllilli !lllllIIHII !tliIIIII !lllllHHil !H!UlllIllliltlll' ll !lHllHIIIIIllHI | lllllHlll| I|TllliHI| | t | |Hin | | H| l| l^

HüRfioiiederbau 8 m .DH . ElUin^ en »1 §
(Px-ivatbetrieb ) 3

Werkstätten znr Herstellung künstlicher |
Glieder n d orlhopüdischer Sc >uhvaron |

tür Kriegsbeschädigte und Private . g
Zweigstellen : Mannheim > Sch 'oßwache s

Mosbach , Kionen -:asse 6 Z
Itnstn ' t : liier Kaserne \ I 10S g

Onenbur « , Kasornengebäude Bau I g
lloiiHneschlHQci, , Wbhruenstraße 2 g

5. v Karlsrnhci Kriegsstr 105 . b . Garnis .-Lazarett g
iiimiiiiiiniiiimiHiiiiHiiiiiiiiniiiniiiiiiHiiiiiimiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinuiiniinMJiF

ueno
Boppelfeüseife

SQZYefi .
p

_ daher größte Ausgiebigkeit ,
2 das Befie für die Via fche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTQAR1

Zu habenin oll *" ' » rnO-hlacriaen (jeTchaftzn
*ö $ - SHWfiT

für aUe borfotnmenbcii
Hausarbeiten für tagsüber
t>ei flittcr Behandlung ntib
Be ahlunq sofort gejucht.
Borzustesten ' 5135

tzardtstrahe 45 b II .

34"S8 . Teil :

Eroberoitdcn In Paris
in sec s Ak en.

„Des Recht aut Liehe
“.

Menumentalfllm in 6 Akten .

„ Fatty in der Garage “
Lustspiel in zwei Akten . 3427

Badisches Landestheater.
MW

S»m«tag . den 28 . Oktober , 6 ' /i bis gcp. 10 Uhr
llatk ISO.— . Abonnement R O.
Th .-Gem . B .V B. Nr . 3701 — 1000

Juliu s Cae sar »
Sonntag , den 29 . Oktober

3 » 30 M »1t »
Ihr V « s,» ilt>

nur Im yhot »,r . Pteiser
» ulscrstr30., EInq .Adl: rfir .

der Pdchkavaiier
lu Jer Haaiitrolle :

Karold LPoyd»

Welikulender
1023

Ist erschienen
Preis 20 — Mk .

la . 5aitfiuolic
» insatzhemden , Sport -
trügen . Ptrlikbir ' der etr
verlnnst biui , ktnglmn » ,
Klanprechtstr. 27, 4. Sto «l .
» fll b . 10— 12 11. 2 - 0 »

Aelle !
Fanin MS!
Hasen
Ziegen
Mau,würfe
Hatzen
Marder
Mic . se
Tierliaare
Menschenhaare

kauTen und zah ' en di«
hOchslen T» B«» pr «i,e

Lupoüsnskl r Cie.
Uurlcnalr . 13, 3 . Hol

Telephon 14 46.

0 =3
LflSSflLLlfl

1RRISRUHS

imMUa . t bis n . 4 1/, Uhr
Mark 220 .—

Volksbühne J 1
Diartha oder der markt

von Rhihmond.

abends 6 ' /3 bl« n . » Uhr
Mark 300 .—

Cavalleria rusticana
Der Baiazzo.

• Konzerthaus .
Sonntag , 29 . Oktober , 7 bis 9 Uhr , Jt 130 —

Der keusche Lebemann

Das schönste Geschenk
sind Bedarfsgegenstände ans Leder
vir nnterdaiten ein Biessniener ln echten

een einfachsten bis znm elegantesten Ten
Wir sind

Spezialisten
in Daenenlaschen,,Akten »

mappen , Brieftaschen

Oanr Betrieb ist venisvtrtschaftilcb und
sparaa Sie beim Einkauf « lei Bein
Besuchen sie ans ohne jeden üeuizwang

Karismbe , KilsentraBe 203 , 1.
Rein Ladea • Etageoieschaft

Pailsiabzeiclier.
25 - Mk .

Parteivereine billiger .
Volks SüdsLasfOuni ] dar
soziaftLPaiTOKamniM

Adlerstr . 10.

J/* Psund
55 Mark

koMmMat. Giiftcsstbchcr
(Werbcgruppe der Der . Sozlaldemorr . Porlei ).

Am kommenden Dienstag , den 81 . Oktober ,
8 Uhr abends , spricht in einer M,t » lied, cdeesamm-
lang Im groien Daa ' e der HandeiHammer (karlS -
strahe 10 ) der Scnojse Hauptlchrer Haebler über
daS Thema : 5436

Antiker Kommunismus.
Aste « ennslen « nd Genossinnen Und eingeladen .

ttSBwam n . > a as
Auf Alferhelligsn

! safevirze WM Kssttae, Böcke, «tetder |
auch lür starke Frauen
zu billigsten Preisen .

39nielsKoriiehllor,üha «s
Karlsruhe , Wühelmstr . 31 , 1 Treppe

I Telephon 1S46. 6434 I
I Billigste Bezugsquelle t.Damenkonfektlon |

Schuhleisten .
«$•

schlagcne , billig zu vee -
kaujen Brötzingen , Doxs »
wcingärten Nr . 2 (hinter
oer »itngfavrii ).

^ Seschi ! ils.Dd
PrivüthMzuküus.
stngeb . te unter Nr . 3401
an v Bolkr r̂cuiidb- ro erb.

C . HiütsctlC I «„ent,,7
znr Butterblume
AmatIenstr . 2S °« « billig zu

verkanten . Waidyorn -
stratze 22, HI . r . *“ >

MseieHttn
kanst , n höchsten Preisen
M « Mi- F « »tzlbnrg .
w . xmrt , « Uiufr . u .

LhPU«k
Spalier - Bäum « , frühe
Pfirsich , Johann ' »- und
Stachelbeer - Busch « nd
Hochstamm , tkxddeer ,
Himbccr , Bromveer ,
Rose « empfiehlt >ur Sied¬
lungen . Billiger Einkauf.

Klotz, BiMWlk
Bruchsal 1881

Sam . 1822, aüsssds 9 Uhr,
im groSQn Fasthallasaal :

Konzert
anläSiich des 28 .StUtimgsfestes

Mltwirkendex
Frl Mathilde Roth , Pianistin . Karls¬
ruhe , HerrOpeinsänserlVIllyiSlIken
(Tenorl und Herr Ottomne Voigt ,
erster Konzertmeister (Violine ) vom

Radischpn Landest heater .
der Männerchor der „ Lassnllln “-
Musilcallsohe Leitung : HerrFr .Mera .

Nach dem Konzert :

Ballmusik : Mnslkvereln Koplseobe -
Leitung : Herr O . Leonhard | r .

Aotaiig 8 unr saaidimung 7 Uhr.
Konzertflügel „Feurlch “ aus dem
Odeon - Musikhaus , Katserstr . 175.

Vorverkauf :
Musikalienhandlung Fr . Müller ,
Kaiserstraße , Odeon - Musikhaus ,
Kaisers raüe 175, Zigarrenhandlung
Fr . Töpper , Ecke Kriegs - und
Rüppurrersttaße , Zigarrenhandlung
J . Brehm , Schützenstraße,Restau -
rat on , Auerhahn “,Schützenstraßs ,

sowie an der Abendkasse .
Der Saal Ist geheizt . ' CB

Die Mitglieder verweisen wir auf das
ihnen zugesanclte Zirkular .

Harrcnkleider atoffe
Damenkleiderstoffc

Vfeisswaren
Schlaf decke 1*

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 w44

eine Treppe hoch .E
'
ngang Krenzstras * ^

ßpflftQQPW versichert Euch bei der gewe k-
Ul/liUvuClIy seba tlich • genossenschaltlicnen

Volhsiürsorge !
Büro : KARLSRUHE , Wilhelmstraße 47 .

Bade » . Bade ».
Stiidilsche Tchapfpiele Baden -Baden .

« urhauSbühue . Sonntag . 29 . Oktober Uhr,
anher D' iete : Tie beidrn viachtinal ' cn . Montag ,
30., Platzmiete R4 , 8Uir : Bettina » Bexlobiiug .
DienStaa , 31., t Uhr. Platzmietc C 4 t Gütz von
Berlichingen . Mitlwoch, 1 . November (Allerheiligen ),
8 Uhr, Piatzinicte I» 4 , Hanncte » Himmelfahrt .
Freitag , 3 ., 8 Uhr , PkatzmLte A ft : Da » Frauen -
Opfer . Samstag , 4 ., 7 Uhr, Platzmiete K5 , Kötz
hon Berlichingen . Sonntag , 6„ 7 1/, Uhr, auker
Miete : « lt -tzeidrlberg . 3018

Brnchsaler Anzeigen.
Aus » rund der von Btirgerandschuß unterm

>2. Juli 1922 er ! ,Ute» » rmiichtigung hat der Stadt -
rat die Geblibren siir venü »nng der städt. vxüiken-
wagr mit soso, ti,er Vtrlnng wie soigt seggctetzt :
1 . Jür jede » I wirznn, von « ezenftänden, welche mit

Fuhrwerken abgewogen weroe». 80 Mark,
2 . ftf jede Ndwlegimg von Hegenfttnden, welch« ohne

Fuhrwerk adgr wogen werde «. « Mark ,
3. für |ed« Adwirgung eine« Lastantos 120 Mark .

Bruchsal , den 2« Oktoder l« 2.
Der CkaMnttulltt .

Rastatte r 'An zeige » ,

Acker -verxachkung .
Die Stadtgcmelnde Rastatt läßt am

Montag , de« 80 . Ottober , vormittag » 8 Uhr ,
mit Zusammenkunft bei der Sihcinauer Rapelle ,
103 Lose Acker im 1. Oderwalddstirixt ,
am Dien » tag , den 31 . Okt. , vormittag » 8 Nhr ,
mit Zusammenkunft beim Rheintor , 69 Lose Acker
im Rastatter Zah , aus die Tauer von 6 Jahren ,
am Diendtag , de« 31 . Okt . , nachmittag » 2 Nhr ,
mit Zn ammeiikuust bei der Schuhfabrik Weil ,
73 Lo >e Acker im ehewal . MunitionSgeiäude , aus die
Dauer von 3 Jahren öffentlich verpachten.

Auswärtige Steigerer , welche sich bei den Ver¬
pachtungen beteiligen wollen, habe» durch eine Bc-
cheinigung des Ktilchauskäuscr» nach ^uweisen, dah

fte Ihrer Milchablteserung Nachkommen . 3013
Da » Bürgermeisteramt .

Kohlen -Ausgabe .
Bbr . Sander Ww . t 28 . Oktober ab 1 fp

Sämtliche Kunden : 1 Zentner Fettnnhkohl ° '
, .ft,

Mk . « 04 .80 und 2 Zenincr Rh . . n . Beanakvdzg ^
» rlkett » „Union “ Mt . 877 .—. | e Ztr .

Durlach , den 27 . Oktober 1922.
EtlSkohIknstelle . ^

Durla cher V nzetgerl .

Sohlen -Ausnabe.
Ehnist . Aatzrr t 28 . Oktober ab I Uhr : Sunden

1—230 : 1 Ztr . Rhein . Brannknhlen - Brikett »
..Union » « k. 877 .—. 3017

Dur lach , den 27 . Okteber 1922.
Orknr . nr. ost. dr

Loylen-Ausgaoe .
Joh . Kvamb Wwe . r 28 . Oft»der ab 1' Uhr :

Eunden «31 —764 » nd 1 - 200 : 1 Ztr . Anthraelt -
« »bknhlen « « k. «88 .40 NN» 1 -tnH . er » »«<<, .
Beannkehlen - Trikeit » „ Uni »»» Mt . 877 .— ,

Dnrlach , den 27 . Olidder Ist« . 301«
OrtükOhlenstrU «.

I tfRsetras. Ber.ossenscnatt mit besctir .

ZuGkerelntragnng
Wir machen unsere

dringend darauf aufmerksam , da
^

j nach Eintritt derRationieiung n ° r
, l 0

ienigenZuckei erhalten können,wolß 1
bei nn* in der 2uckorli « te eii 'g6 j *'ap

e ,
sind . Deshalb >«- » « s ;ch jedes Milg ’10
nnveriIIglich bei der zu . tAüdig0
Verteilung»»teile eintragen.

Der Vorstand -I [1894

I
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